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»irkSausgaben : Freiburg -Stadt ,
Süd - Lörrach , Süd - Waldsyut ,
West. S - Nord , Ost. Abbestellun¬
gen müssen bis spätestens 25 . sür
Sen solgenden Monat ersolgen.
Bei Nichterscheinen insolge
höherer Gewalt , bei Störungen
und dergleichen bestehtnketn An¬
spruch auf Lieferung der Zeitung
Mer Rückerstattung des BezugL-
»reiseS. Berbreitungsge .
viel : die Kreise Fret -
tzurg . Emmendingen , Reu .
stadt , Müllheim , Lörrach ,
« Sckingen und Waldshut .
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« eschöstSftellen : Emmendinaen ,» ernr . 605 : Neustadt , Fernr . 280 ;
Müllheim , Fernr . 640 : Lörrach,« ernr . 2122 : Säckingen, Fernr .
SIS: Waldshut , Fernruf 338.
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u. 5S. Fernruf Sammel - Nr . 5447 .
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Postscheckkonto : Karlsruhe 38440 .
Anzeigenannahme : VerlagshauS
Bertoldstraße 57 und 5S. Haupt -
geschäftSstclle : Adols-Httler -Str .
Nr . 209 . Anzeigenpreis : Die 46-
Milltmeterspalte im Anzeigenteil
3V Psg . sür die Gesamtauflage .
Kleine einspaltige Anzeigen und
Familien - Anzeigen nach Preis¬
liste und ermäßigter Preis . Im
Textteil : Die fünfgefpalt . 63 mm
breite Milltmeterzeile 74 Psg .
Anzeigenschluß: 18 Uhr . Buch¬
handlung : Adolf-Httler -Str . 209.
Ruf 5447 . Schriftleitung : Ber -
toldstratze 57 u . 59 , Fernr .-Sam -
mel - Nr . 5447 . SchriftlettungS -
schlutz : 22 Uhr . Für unverlangt
eingesandte Vorlagen übernimmt
die Schriftleitung keine Haftung .

Vi'snsisg -Husgsbs

Roosevelt errichtet Mor - zentrale
Das AGA. Gesenstuck zum SeeretServiee - Der berüchtigteOberst Donovan als Leiter - Mor- un-
Sabotage als Mittel -er ASA -Krtegführung- Amerikanische Avitschrift vlau-ert aus -er Schule

/K-' Komm/ /a u-rec/e-'/I
st«. — Es braucht nicht gerade das 8

Beispiel jener wohlfundierten ModistinU
fzu sein, die als ihren Beitrag zum -
s totalen Krieg über die bevorstehende D
i Stillegung ihres Hut- und Schleierchen - U

D ladens bis zum überschnappen schimpft Z
Mund randaliert : Soo lange führe sieD
8 das Geschäft , und sie denke gar nicht V
8 daran , und denen werde sie es schon Z
Dzeigen . . . Und sie denkt an ihre Hoch - U
Z wohlmögende Kundschaft und dab die -
Zdoch wohl auch etwas dazutun könnte, -
D die bewährte Bezugsquelle zu erhalten. -
U Denkt sie. Z
s Aber da sind auch noch andere. dieZ
Unun die Rolläden für Kriegsdauer Her- V
- Unterlasten müssen . Die den Sinn die - Z
UseS Verzichts durchaus einsehen . die -
- aber nun von allerlei Befürch - Z
xtvngen nicht loskommen. Es findD
D nicht nur die Traditionen ihrer alten V
- Geschäfte , und auch nicht nur die Sor - Z
U gen um daS schwierige Wiederbeginnen, D
- die ihnen am Herzen liegen. Das Wür- Z
I den sie als tüchtige Geschäftsleute schon Z
Dschaffen . Ihre Sorgen sitzen tiefer und -
^ kreisen um die Frage : Werden wir . Z

wenn wir nun schon stillgelegt sind, -
überhaupt noch einmal be - Z

8 ginnendürfen ? ES ist so viel um V
Z „Rationalisierung unserer Verteilungs - Z
8 formen" diskutiert und geschrieben wor- 8
Uden — wäre das nicht eine günstigeGe- Z
Zlegenheit . uns auszubooten ? Werden8
- nicht wir . die kleinen und mittleren Be- D
- triebe, denen ihre „unrationelle " Ar- 8
- beitsweise schon wiederholt vorgerech- Z
Unet wurde , damit gleich ganz zugunsten 8
8 der Großen gestrichen werden? -
8 Die Antwort auf diese besorgten Fra - 8
Ugen gibt nicht nur die Stillegungsver - Z
Uordnung selbst, die jedem Stillgelegten 8
Udas Recht zur Wiedereröffnung seines Z
8 Betriebes sür die Zeit nach dem Kriege Z
8 ausdrücklich zugesteht . Diese Antwort -
Imutz auch jeder aus seinem eigenen ge - V
Z sunden Gefühl finden, und diese Ant- -
8 Wort ist nun vor wenigen Tagen aus -
U dem berufenen Munde des Staatssekre- -
U tärs Landfried in Hamburg erneut Z
R gegeben Wörden . So selbstverständliche
V wie der Soldat , wenn er zurückkehrt. U
- seinen Laden und seine Werkstatt wie - D
Uder aufmacht, so selbstverständlich kannZ
Z das auch jeder tun . der unter dem har- 8
Uten Zwang des Krieges nun für be- Z
- grenzte Zeit aufhören muß . um Arbeits - V
S kraft, Raum , Energie zu sparen, denZ
Z Verkehr , die Organisationen zu ent - Z
8 lasten und auch dem schaffenden Kun- Z- den seine Besorgungen zu erleichtern . Z
Z indem der nun das noch Vorhandene in -
U wenigen Geschäften konzentriert vor- Z
Z findet. Z
D Eine „Bereinigung " jedoch ist dass
Z nicht. Die Fragen unserer Verteilungs - Z
8 Methoden liegen noch in weitem Felde. Z
8 Sie heute überhaupt weiter zu disku - U
Ztieren . wäre eine Sünde wider den 8
8 totalen Krieg, der unsere Konzentration U
Zaus wichtigere Dinge fordert . Jedem Z
Uder heute geschlossenen Betriebe steht Z
8 nach dem Kriege das Recht zu . dortZ
Z weiterzumachen, wo er unter demZ
U Zwang der harten Zeit nun aufgehört. Z

'

D Dann erst kann von den anderen Din- 8
Zgen , von Bereinigungen . Verteilungs - Z
Z Methoden und ähnlichem überhaupt erst U
D gesprochen werden — wenn es dann Z
U nötig sein sollte . Eines aber sollten die U
Dkleinen und mittleren Be - Z
Vtriebe inzwischen nicht vergessen : 8
Z Daß die dafür verantwortlichen Stellen -
- gerade ihre individuelle . be - Z
Zweglichere und qualitativZ
Zhochstehende Arbeit zu schätzen Z
D wissen und alle Sorge dafür tragen Z
Uwerden , daß sie dem Volke und demZ
U hohen Stand unserer gesamten deut- Z
D scheu Arbeit nicht verloren geht . Z
U Bis dahin jedoch muß es die höchste Z
Z EHre eines jeden Stillgelegten sein , I
Z auch an anderem Platz seine Leistungs- Z
Z äbiqkvit bewiesen und so seinen Teil Z
Z mm Kampf und Sieg des Volkes bei- Z
- ' -tragen zu haben. Z
D Wir werden unsere alten Geschäfte Z
Z md Handwerker inzwischen nicht der- Z
- ressen. Z

E vrLdtbsviolit unssrer Lsrlmer LckriktlsitnnK
8L . Berlin . 22 . Mär, .

Roosevelts imperialistische Raubzüge
sind in Wirklichkeit nichts anderes als die
Anwendung von Wildwe st - Me¬
thoden in der auswärtigen
Politik . Mit Lüge , Hinterlist und Ge¬
walt überfällt er friedliebende Nationen,
um sie seinen habgierigen Herrschafts¬
ansprüchen zu unterwerfen . Drastische Bei¬
spiele hierfür sind Island , Nordafrika und
die meisten mittel - und südamerikanischen
Staaten . Daß Roofevelt hierbei auch das
gemeinste Mittel nicht verschmäht
und selbst vor dem Mord nicht zurück¬
schreckt, enthüllt jetzt in einem sensationel¬
len Artikel die Zeitschrift „NewS Werk" .

Als im Sommer vorigen Jahres in
Washington ein sogenanntes Kriegspresse¬
amt unter Leitung von Elmer Davis ge¬
schaffen und ihm daS statistische Propa¬
gandaamt eingegliedert wurde , schied
William Donovan . der nach sei¬
ner verunglückten Roll« als USA . -Ge-
sandter in Sofia die Direktion der Aus-
andspropaganda Roosevelts übernommen
atte, aus dieser Organisation aus .
riegsminister Stimson übertrug ihm die

Leitung des „Büros für strategi¬
sch e Dienste " , das ungefähr ' > Vor¬
bild des englischen Secrer Ser¬
vice entspricht . Ueber dessen Funktion

nicht auf Kämpfe mit Gewehren, Bomben
und Kanonen ; auch die psychologische
Kriegführung ist sehr wichtig . Die Psycho¬
logische Kriegführung umfaßt unterirdische
Akttonen im Feindesland einschließlich
Sabotagen , Ermordungen , Be¬
freiung wichtiger Gefangener und Revolu¬
tionen , also jede Tätigkeit, die den Feind
schädigt , aber nicht mit offenen militäri¬
schen Methoden" .

Hierfür ist Oberst Donovan zweifellos
der geeignete Mann , denn er hat ja schon
in Sofia und Istanbul bewiesen , daß er
Pistolen und Dynamit für das beste „diplo¬
matische" Werkzeug hält , mit denen er lie¬
ber umging als mit den Gepflogenheiten
europäischer „Barbaren " . Die Sabotage¬
akte in Bulgarien und sein Zusammenspiel
mit dem serbischen Putschistengeneral Si -
mowitsch waren jedenfalls in Roosevelts
Augen die vorzüglichste Qualifikation sür
einen Mann , den er zum Chef der obersten
staatlichen Gangsterorganisatton einsetzte.

Was un« jedoch mehr interessiert als die
Laufbahn und Tätigkeit des Herrn Dono¬
van ist die Tatsache , daß hier zumersten -
mal von amerikanischer Seite
schwarz auf weiß zugegeben
wurde , daß die USA . -Regierung auf
amtlichem Wege Sabotage und
Mord in anderen Ländern be¬
weibt.

Im Kriege ist bekanntlich jedes Mittel

EntschlosseneAbwehr
Seeitüstge schwere Sowjetangrisfe südöstlich Leningrad gescheitert

Aus dem Führerhauptquartier ,
den 22. März.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt
bekannt :

Im Südteil der Ostsront bis Bjel-
gorod fanden gestern keine Kämpfe
von Bedeutung statt. Der deutsche
Angriff südwestlich und nordwestlich Kursk
macht weiter gute Fortschritte.

Südwestlich Wjasma und südlich des
Ladogasees scheiterten gestern wiederum
feindliche Durchbruchsversuche unter schwer¬
sten Verlusten. Allein südwestlich Wjasma
vernichteten unsere Divisionen, hervor¬
ragend durch die Luftwaffe unterstützt , seit
dem 18 . Mär , über 270 Panzerkampf-
wagen.

Die seit drei Tagen südöstlich von L e -

ningrad geführten schweren Angriffe
der Sowjets sind an der entschlossenen Ab¬
wehr unserer Truppen unter sehr hohen
Verlusten für den Gegner abgeschla¬
gen worden.

In Süd - und Mittel tunesien greifen
starke englische und amerikanische Kräfte
die italienischen Stellungen an . S chw e re
Kämpfe auf der Erde und in der Luft
sind im Gange.

Fernkampfflugzeuge beschädigten im
Atlantik ein größeres Handelsschiff durch
schweren Bombentreffer.

Bei dem bereits gemeldeten Angriff
deutscher Kampfflugzeuge auf den Hafen
von Tripolis in der Nacht »um 2V . Mär ,
wurden drei Handelsschiffe und ein Geleit¬
boot versenkt .

zur Schädigung des Feindes erlaubt , so¬
fern es nicht im Widerspruch zu den Be¬
stimmungen des Völkerrechtes steht . Wäh¬
rend die Dreierpaktmächte sich stets hieran
gehalten haben — es konnte ihnen noch
kein einziger absichtlicher Verstoß nachge¬
wiesen werden — sind unsere Feinde
durchaus nicht von solchen Skrupeln be¬
lastet . Nachdem die Engländer sich nicht
scheuten. Lazaretteinrichtungen anzugrei¬
fen und Kriegsgefangene zu mißhandeln,
entpuppt sich Roofevelt nun alsvorsätz -
licher und heimtückischer Mör¬
der .

Wir müssen gestehen, daß uns dies nicht
überrascht, denn wir schätzten ihn schon
lange als würdigen Kumpan der Genossen
Churchill und Stalin ein . Was uns ver¬
blüfft . ist lediglich der Umstand , daß diese
Art der Kriegführung in den USA . offen¬
bar als Selbstverständlichkeit empfunden
wird , denn es erhob sich dort noch keine
Stimme , die den Präsidenten als infamen
Verbrecher gebrandmarkthätte . Mit um so
dickeren Strichen werden wir diese unfrei¬
willige Entlarvung des Meuchelmörders
Roofevelt auf dem Konto verzeichnen, das
nach Kriegsende von unseren Gegnern be-
glichen werden muß.

stellt cter lernet
mctlt im t^ancte . . .

von ? k <H ) ir . 70HZ . n n vv n I . L L K L

Aus einem alten Hommerschen Guts¬
journal : „ . . . . Und ist uns lange ohne
des Allmächtigen Hilfe und gnädigen
Beistand nicht möglich gewesen , die Früh¬
jahrsbestellung zu beschaffen, weil der
Herr Oberst Tatischtschew vom Regiment
Wologda auch das Saatkorn davon¬
geführt und nicht eine Metze auf dem
Boden gelassen, nachdem auf Befehl des
Herrn Generalissimus Fermor auch alle
Kühe , Färsen und Starken zum Unter¬
halt der kaiserlich russischen Armee davon¬
getrieben sind . Die alte Daberkowsche hat
auf der Straße wie eine Unsinnige ge-
schrien, da die Soldaten ihr die Kuh weg¬
geschleppt haben. Es war noch ein jun¬
ges Tier und gerade tragend . Wir aber
vertrauen nächst der Hilfe Gottes auf den
König, haben auch um viel Geld, so wir
unterschrieben , noch etwas Saatkorn zu
Köslin aufgetrieben und mußten eS bei
Nacht einsäen , da es bei Tage zu gefähr¬
lich gewesen wegen der streifenden russi¬
schen Reiter , die alles wegnehmen . . ."

Ein kleines Bild nur aus dem Sieben¬
jährigen Krieg, so wie er wirklich war .
Schon im ersten Jahre war Ostpreußen
verloren gegangen, dann gingen große
Teile Pommerns verloren — und als am
12 . August 1759 Friedrich der Groß« bei
Kunersdorf angriff , da brach sich der
Schwung des preußischen Angriffs an der
sturen Zähigkeit der Russen , die Preußen

wurden durch die Kavallerie des öster¬
reichischen Generals Laudon umfaßt. Der
König hat selber di« erschütternde Stunde
in seinem Brief an den Staatsminister
Graf Finkenstein geschildert :

„Heute morgen um 11 Uhr habe ich
den Feind angegriffen. Wir haben ihn
bis zum Judenkirchhof (soll heißen Juden¬
berg) bei Frankfurt getrieben : all« meine
Truppen haben Wunder der Tapferkeit ge-
than , aber dieser Kirchhof hat uns fürch¬
terlich viel Leute gekostet : unsere Truppen
geriethen in Verwirrung , ich sammelte
sie dreimal wieder; aber endlich sah ich
mich selbst der Gefahr, gefangen zu wer¬
den, auSgesetzt und mich genöthigt, das
Schlachtfeld zu räumen . Mein Rock ist
von Kugeln durchlöchert , zwei Pferde
wurden mir getödtet ; mein Unglück ist,
dab ich noch lebe ; unser Verlust ist sehr
beträchtlich . Von einer Armee von 48 000
Mann sind mir in diesem Augenblicke
kaum 3000 übrig . Alles flieht, ich
bin nicht mehr Herr meiner Leute ; man
wird in Berlin Wohl daran thun , auf
seine Sicherheit bedacht zu sein . Es ist
ein schrecklicher , grausamer Schlag, den ich
nicht überleben werde, die Folgen werden
schlimmer sein , als die Sache an sich - Ich
bin ohne alle Hilfsmittel , und . um es ge¬
rade zu gestehen, ich halte Alles für
verloren . Ich werde den Untergang

vsr »Isltzlsnssslsnlstzss
-Im Lanntsr - bseiiur äsutseks Volk SelveoLeiiellktsL . Oie eroL« k'eisr rm Sei -Iiner
kkms erkiest ärircii clis (Zexeii 'vert äe» andrere unä Obersten Rstsklsbebers äer XVekrmLodt
eine koke IVeids . Unsere Siläer seinen : <1, in k s ) Im L.ns-oklnÜ sn Oie Lrensnisäerlennns
im Lkrenmel . äie euk 6!e Deier im 2ennkens kolxte , denrvüt äsr A' ükrsr LriensdesckSaints
äes ersten IVeltkrisnes nn<l Vsr vnnZete ens ckiesem Kries . (R e c d t s> Der Vorbeimersok vor
<lem Führer un6 Obersten Sskeklskeber <ler rVekrMsokt vor äsm Berliner Lennken » . Leckt »
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meines Vaterlandes nicht überleben. Auf
ewig, Adieu! "

Noch später hat Friedrich der Große
in einem Geschichtswerk geschrieben : „Es
hing nur vom Feinde ab . dem Krieg ein
Ende zu machen ; sie durften nur noch den
letzten Gnadenstotz geben ."

Nach einigen Tagen aber hatte sich die
preutzische Armee wieder gesam¬
melt ; schon am Tage nach der Schlacht
waren 18 000 , nach wenigen Tagen waren
28 000 zusammen , neue Geschütze werden
aus den Festungen geholt oder gegossen,
der König selber gichtkrank, abgekämpft
und mit Zahnschmerzen , klappernd vor
innerem Fieber , richtet« sich auf :

„Es lätzt sich leicht sagen , man müsse
den Krieg nur defensiv führen , aber die
Menge meiner Feinde ist so grotz , datz
mich die Not zum Angrisse zwingt. Ich
bin krank, das soll mich indes nicht ab¬
halten , so lange ich Kräfte habe ,
meiner Pflicht treu zu blei¬
ben . Nach dem Kriege will ich mich um
eine Stelle im Jnvalidenhause bewerben.

"
Und er hielt aus — und seine Preu -

tzen hielten auch aus , obwohl auf das
Unglück von Kunersdorf die Kapitulation
des Grafen Finck mit 15 000 Mann bei
Maxen und die Zersprengung der Trup¬
pen des Generals Drästcke bei Magdeburg
an der Elbe folgte, obwohl das preu-
tzische Land kreuz und quer von
feindlichen Truppen durch¬
zogen wurde . Im März 1760 schrieb der
König :

„Der irrende Jude . wenn er jemals exi¬
stiert hat , hat kein so irrendes Leben ge¬
führt wie das meine ist . Man wird am
Ende wie die Dorfkommödianten. die kei¬
nen Herd und keine Heimat haben: wir
laufen durch die Welt, um unsere bluti¬
gen Tragödien dort aufzuführen, wo un¬
sere Feinde uns eben erlauben , unser
Theater aufzuschlagen ."

Ein preußischer Staat bestand eigentlich
kaum noch, nur noch eine preußische Armee
und einzelne Landfetzen , die vorüber¬
gehend in der Hand Friedrichs waren . Im
Oktober 1761 fiel auch Berlin in die Hände
der Russen , Oesterreicher und Sachsen : so
tief ging die Wut des Krieges durch
Deutschland, daß diese sächsischen Regimen¬
ter — man hatte die armen Teufel nach
ihrer Waffenstreckung bei Pirna in das
preußische Heer gepreßt und sie waren bei
erster Gelegenheit übergegangen — das
Charlottenburger Schloß restlos verwüste¬
ten . Wenn es nicht geregnet hätte , wäre
das Schloß auch noch abgebrannt worden.

Heute liest man solche alten Dinge im
Geschichtsbuch. Wieviel Wut . wieviel Er¬
bitterung . wieviel Jammer und Verzweif¬
lung die Menschen jener Zeit durchgemacht
haben , das liest man nur zwischen den
Zeilen .

Durch alle diese Dinge ist unser Volk
bindurchgegangen. Es hat sich nicht bre¬
chen und nicht zerbrechen lassen . Wie war
dieses Preußen des Siebenjährigen Krie¬
ges in all seinem Unglück auf¬
recht . wie war es tapfer und zäh .
Ein französischer Beobachter. General
Montazot , im Hauptquartier des Feld¬
marschalls Daun , schrieb damals :

„Man hat gut reden, daß der König
von Preußen schon halb zugrunde gerichtet
ist . daß seine Truppen nicht mehr dieselben
sind , daß er keine Generale hat : alles das
kann wahr sein , aber sein Geist , der
alles belobt, bleibt immer derselbe ." Fried¬
rich der Große aber schrieb :

„Niemals werde ich den Augenblick er¬
leben, der mich zwingen wird , einen nach¬
teiligen Frieden zu schließen . Keine Über¬
redung . keine Beredsamkeit wird mich dazu
bringen , meine Schande zu unterzeichnen .
Entweder lasse ich mich unter den Trüm¬
mern meines Vaterlandes begraben oder
ich werde, wenn dieser Trost dem Schick¬
sal. das mich verfolgt , noch zu milde er¬
scheint , meinem Unglück, wenn es nicht
mehr zu ertragen sein wird , ein Ziel zu
setzen wissen . Nach dem inneren Grunde
und dem Ehrgefühl , die alle meine Schritte
leiten , habe ich gehandelt und fahre fort
zu handeln .

"
Von Zeit zu Zeit sind solche schweren

Jahre über unser Volk gekommen : der Sie¬
benjährige Krieg war so schwer, die napo-
leonische Zeit , auch der erste Weltkrieg , ob¬
wohl wir den Feind nicht im Lande hat¬
ten . In solchen Zeiten wird das Volk
gewogen und jeder einzelne
mit ihm , ob sie auch alle ihre ver¬
dammte Pflicht und Schuldigkeit tun und
sich so halten , wie man das von ehrlichen
und redlichen Deutschen erwarten muß.

Wir haben solche Zeiten wieder. Zwar
steht der Feind nicht im Lande, aber bei
der Schnelligkeit der Truppenbewegungen
moderner großer Kriege kann jeder Ein¬
bruch an der Front sehr rasch auch zu einer
Gefährdung der Heimat werden, und jedes
Schwach - und Müdewerden der Heimat zu
einem Einbruch an der Front . Auch der
Feind fährt heute mit Panzern und fliegt
mit Flugzeugen — zur Zeit Friedrichs
des Großen mußte er noch marschieren oder
reiten . Wer also glaubt , daß der Krieg
weit weg sei, der irrt sich — wenn es
irgendwo einmal schief geht , kann er höl¬
lisch nahe heran sein . Was für Friedrich
den Groben die Oderlinie war , die Dek -
kung von Berlin , das sind für uns die
Ströme des Ostens. Die Welt ist Keiner
geworden und darum die Gefahr näher .
Darum gibt es auch keinen eigentlichen
stillen Winkel mehr — und die feindlichen
Terrorbomben sorgen dafür , datz jeder
einzelne aus seiner Ruhe aufgerissen wird .

Es gibt heute vielmehr nur eine Losung
und eine Lösung: tapfer sein und
seine verdammte Pflicht und
Schuldigkeit tun . Dann können wir
von uns sagen, daß die Schande von 1918
endgültig gelöscht ist . wenn wir diesen
-Krieg so zäh und tapfer durchbalten, dann
können wir „Wohl noch unglücklich, aber
nicht mehr ehrlos sein "

, dann werden wir
am Ende dieses Krieges — mag er dauern
wie lange er will — jene Sicherung er¬
kämpft haben, die letzten Endes nur aus
der Größe der seelischen Kraft und der
inneren Tapferkeit sich ergeben kann .

Kranzniederlegung deS Kommandeurs der spa¬
nischen Freiwilligendiviflon hinter der Haupt¬
kampflinie . Am Heldengedenktaa legte der Kom-
mai« eur »er spanischen Freiwilligendivision an
»er Ostfront , Generalmajor Esteban JnsanteS . aus
eine« deutschen und einem spanischen Heldensried¬
hof kurz hinter der Hauptkampflinie Kranz« nieder .

Natten bekundet feine Solidarität
Der Eln-ruck -er Mrerreöe - -rutsche» Selben -er Sftsrvvt stu- -te Retter unseres Er-teltt*

vradtdsricdt rumore» Lorrsiponäenton
vr . v. I.. Rom . 22 - März.

„Mit größtem Recht hat der Führer auf
dem unvergleichlichen Ruhm für das na¬
tionalsozialistische Deutschland bestanden,
Europa vor der bolschewistischen Flut ge¬
rettet zu haben. " Die deutschen Helden , die
fielen , die die Ostsront hielten, seien die
Retter unseres Erdteils . „Wenn ihr Mut ,
ihre Widerstandskrast, ihre Entschlossen¬
heit nicht gewesen wären , wäre der Zu¬
sammenbruch über Europa , mehr noch:
über die Welt gekommen .

" In diesen
Sätzen des „Messagero " sind die italie¬
nische Solidarität und Zustim¬
mung zu den Gedanken der Führerrede
enthalten. In tiefer Verehrung neigt sich
die italienische Nation vor den deutschen
Gefallenen.

Mit dieser Solidarität verbindet sich
die uneingeschränkte Zustimmung der poli¬
tischen Kreise Italiens zu den in der
Führerrede enthaltenen politischen Richt¬
linien . Der Hauptakzent der italienischen
Kommentare liegt bei dem kompromiß¬
los gegen den Bolschewismus
weitergeführten Kamvk . in wel¬
chem Zusammenhang die Ausführungen
des Führers über die gegenwärtige ge-

vroktdsriodt unsere , Lorreeponisenten

stv . Stockholm . 22 . März.
Obwohl Churchill offensichtlich wieder

alles getan hat , um jedes Echo auf den
von deutscher Seite gemeldeten großen
U - Boot - Erfolg gegen einen ameri¬
kanischen Kriegsmaterialgeleitzug nach
England zu unterbinden , ist durch den
Kanal einer amerikanischen Agentur jetzt
die erste Bestätigung von feindlicher Seite
durchgesickert. Die amerikanische Agentur
United-Preß , die immer noch über größere
Bewegungsfreiheit verfügt als die eng¬
lische Presse, gibt Aussagen einiger eng¬
lischer Seeleute wieder, die dieser Tage in
einem englischen Hafen nach Teilnahme
an der großen Geleitzugschlacht
im Atlantik angelangt seien . Es han¬
delte sich um Schiffbrüchige . Sie berich¬
teten, daß nicht nur ihr eigenes Schiff

besserte Lage an der Ostfront stark betont
werden. In diesem Sinne wird die
Führerrede , wie es in der römischen
Presse heißt, zu „einer neuen feierlichen
unwiderruflichen vor der gesamten Mensch¬
heit übernommenen Verpflichtung gegen
den Bolschewismus" . Mir besonderem
Interesse wird hier di« Kritik des Füh¬
rers an dem Betrug der Atlantik -
Charta und der Maskierung hege¬
monistischer Züge hinter Humanitären
Phrasen ausgenommen, da wenig später
Churchill dieser Kritik selbst recht gab . in¬
dem er das bisherige Scheinprogramm
der Alliierten in Gestalt der Atlantik-
Charta verwarf .

Starkes Echo tn Finnlan-
vredtderickt unsere , Xorresponäenten

t- . Helsinki , 22 . März.
Die finnische Presse widmet der

Rede des Führers ebenfalls hervorragen¬
den Platz in guter Aufmachung . . .Helsin¬
gin Sanomat " wählt als Überschrift : „Die
Gefahr, die der Ostsront drohte, ist abge¬
wendet. Die Maßnahmen sür die Sicher¬
stellung des Sieges sind eingeleitet! " Auch

versenkt worden sei, sondern daß der Ge¬
leitzug auch im übrigen starke Verluste er¬
litt . Der Äeleitzug sei von „einer gewal¬
tigen Menge" feindlicher U-Boote ange¬
griffen worden, die offensichtlich auf der
Lauer gelegen hätten . Die Schlacht habe
zwei Tage lang gedauert.

über die Beurteilung der Lage im U-Boot-
Krieg durch amerikanische Fachkreise mel¬
det der Neuvorker Korrespondent der
„Dailv Mail "

, die Erfolge der deutschen
U-Boote geben Anlaß zu ernster Besorg¬
nis . Die Drohung gegen die Schiffahrt
der Verbündeten müsse „um jeden Preis
und mit allen Mitteln " niedergekämpft
werden. Vorher seien die Verbündeten zu
vollen Aktionen gegen Europa nicht in
der Lage . Der „Dailv Mail "-Vertreter
gibt amerikanische Berechnungen wieder,
wonach die deutsche Flotte über Hunderte
von U-Booten für lausende und spezielle

„Hufvudstatsbladet" wählt die Überschrift :
„Die Krise ist endgültig überwunden , die
Ostfront stabil ! " „Je entscheidender der
Kampf sein wird , um so länger wird der
Friede währen ! "

Lügengewebe -er
fein-licherr Agitation Zerrissen

^ unkbsricdi unesr » Xorrespowäenten

gi. Lokio , 22 . März.
Die Rede Adolf Hitlers am Helden¬

gedenktag wird in allen japanischen Blät¬
tern am Montag in vollem Wort¬
laut auf den Hauptseiten mit
Bildern des Führers wiedergegeben.
Domei weist darauf hin . daß Adolf Hitler
durch sein persönliches Erscheinen bei der
Feier des Heldengedenktages in eindeuti¬
ger Weise das Lügengewebe , das die
feindliche Agitation in den letzten Wochen
über seine Person auszubreiten versuchte ,
zerrissen habe . Aus dem Inhalt der Rede
heben die Blätter besonders hervor , daß
die Krise , welche die deutschen Heere vor¬
übergehend an der Ostfront bedrohte, als
endgültig überwunden betrachtet
werden könne.

Aufgaben verfüge. Obendrein müsse man
sich darüber klar sein , daß die Zahl der
feindlichen U-Boote noch immer unaufhör¬
lich im Wachsen begriffen sei.

Die Stockholmer „Aftontidningen " sagt
in einer Studie ihres Marinemitarbeiters ,
die deutschen U -Boote hätten im vorigen
Jahr die gesamten Schiffsbaureserven
Amerikas, Englands und Kanadas zu neu¬
tralisieren vermocht . Es sei für die Ver¬
bündeten unwahrscheinlich , die Ka¬
pazität ihrer Werften noch über das bis¬
herige Bauprogramm hinaus zu steigern.
Die weiteren Anstrengungen zur Erhöhung
des Umfanges der verbündeten Handels¬
tonnage müßten daher vor allem auf
wirksamere Bekämpfung der
deutschen Atlantikstreitkräfte, vor allem der
U-Boote , abgestellt werden.

Ser Angriff tn Zants
Rom . 22 . März .

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Montag gibt u . a . bekannt: In Tune¬
sien begann der Feind am gestrigen Tage
nach starker Artillerievorbereitung eine
heftige Offensive an den mitt¬
leren und südlichen Abschnit¬
te n der Front . Erbitterte Kämpfe sind im
Gange. Die Luftwaffe der Achsenmächte
nahm an den Kämpfen teil, ind»m sie die
feindlichen Versorgungslinien und im
Vormarsch befindliche Kolonnen angrifs .
Deutsche Jäger schossen sünf Spitsires ab .
In der vergangenen Nacht griff ein Tor¬
pedoflugzeugverband im Hafen von Algier
vor Anker liegende Schiffe an . Ein 10 000-
Brt .-Dampfer wurde versenkt , ein Damp¬
fer mittlerer Tonnage in Brand geworfen,
zwei weitere Dampfer wurden getroffen.

Spanischer Journaltftenverband gegründet . Der
spanische StaatSanzeiger veröffentlicht ein Dekret
des Parteiministertunis über die Schaffung eines
spanischen Journalistenverbandes . Dieser Verband
wird der nationalen Pressedeleaation unterstehen
und siimtltche spanischen Berufsiournalisten obli¬
gatorisch erfassen. Er wird von einem Direktorium
und einer Generalversammlung geleitet . Als Zweck
wird die Repräsentation Spaniens vor der Welt¬
presse sowie der kulturelle und berufliche Aus¬
tausch mit den PresseverbSnden anderer Länder
hervorgehoden.

/ 8 e/a/rre in öaclen
Gestern verzeichneten wir den »weite«

wichtigen Gedenktag unseres oberrheini¬
schen Gaues in diesem Monat. Nachdem a«
S . März zehn Jahre verflossen waren , daß
unser heutiger Gauleiter und Reichsftatt-
halter Robert Wagner im Lande Bade»
die Regierung übernahm, jährte sich a»
22 . März zum 18 . Mal die Grün «
düng der ParteiinBadendurch
Gauleiter Wagner .

Man könnte fragen, ob es im jetzige»
Augenblick zeitgemäß erscheint, die Erin¬
nerung wachzurusen an Ereignisse in wett
zurückliegenden Friedensjahren — schein¬
baren Friedensjahren , denn in Wahrheit
hat die feindliche Umwelt, nachdem es iht
1914—18 nicht gelungen war . Deutschland
wieder zum Schlachtfeld Europas zu ma¬
chen , versucht , den politischen Unfrieden im
Innern zu verewigen. Indessen dränge«
sich die Vergleiche zwischen der Situation
von damals und heute auf.

Die Partei hatte im Frühjahr 1925 eine
lange bittere Winterzeit der Niederlage«
und Enttäuschungen hinter sich . Sie ' schie»
im November 1923 im Blut der Gefallenen
vor der Feldherrnhalle erstickt . Ja , das
Schlimmste war vorübergehend eingetre¬
ten : Sie war durch die Festungshaft Adolf
Hitlers für lange Zeit führerlos geworden.
Mancher aus der Gefolgschaft , der von
dem Schwung der jungen Freiheitsbew»»
gung in den Jahren 1922 und 1923 mitg«»
rissen worden war . stand jetzt verzagt ab¬
seits . Ehrgeizige Epigonen suchten sich deS
von der nationalsozialistischen Partei ge¬
sammelten politischen Kapitals zu versi¬
chern und damit eigene Parteiunterneh -
mungen aufzuziehen . Um der Hitlerbewe¬
gung ein für allemal das Weiterleben z«
verleiden, wurde sie von den damalige«
Machthabern in den meisten Ländern , s»
auch in Baden , verboten.

Und trotzdem folgte dem Ruf deS Gau¬
leiters . der persönlich die Niederlage vo«
München miterl«bt hatte und nun vo«
dem soeben aus der Festung entlassene«
Führer mit der Leitung in Baden beauf¬
tragt war , eine Schar, die keinen
Augenblick an der Bestimmung
Adolf Hitlers gezweifelt hatte,
zur neuen Sammlung , zu neuem Aus¬
bruch , zu neuen Kämpfen , in denen
Bastion um Bastion zurücksewonnen , ne»
aufgebaut und weitere landauf , landab
erobert wurden , bis der Gauleiter dem
Führer am Tag der Machtübernahme im
ganzen Reich ein festes Bollwerk der Be¬
wegung am Oberrhein zur Verfügung
stellen konnte.

Alle , die sich damals im „Prinz Earl "
in Karlsruhe versammelt hatten, Ware«
freiwillig gekommen. Sie kannten daS
Ziel, aber nicht den Weg . Vor ihnen stand
der Mann , den ihnen der Führer als ihr
Gauleiter bestimmt hatte , der junge Welt-
kriegsoffizier Robert Wagner, für beste»
Gefolgschaft sie sich in der Stunde ent¬
schieden. alz er zu ihnen in seiner solda¬
tisch bestimmten Art sprach. Und sie traten
mit ihm an j« nem Frühjahrsanfang 1925
unter dem Zeichen der ausgehende «
Sonne , dem Hakenkreuzbanner , zum neuen
ununterbrochenen Sturmlauf an gegen
eine Front übermächtiger Gegner. Ihr
Lohn war der Sieg auf einem Boden, der
politisch als einer der schwierigsten im
ganzen Reich galt.

Dem Gründungstag der Partei i»
Baden folgte 16 Jahre später, am
22 . März 1941 , derjenige der Parteigrün¬
dung im Elsaß . Wer von den Männern ,die in dem kleinen Wirtshaussaal Teil-
nehmer der badischen Parteigründung
waren , hätte eine solche Entwicklung auch
nur zu hoffen gewagt! Mit der offiziellen
Gründung der NSDAP , im Elsaß wurde
die politische Einheit des ober¬
rheinischen Raumes praktisch her¬
gestellt. 8rn,t Öietmsier.

Das Ritterkreuz
für Einsatzbereitschaft

DiVV. B erli n . 22 . Mär ^

Schwere Kämpfe m Tunesien
Der Angriff der vnglo-amerrkamschen

Orrdtbericdt unserer Lsrllner Lodriktleituntz

L8 . Berlin . 22 - März.
Der Bericht des Oberkommandos der

Wehrmacht spricht erstmalig davon , daß in
Süd - und Mitteltunesien eng¬
lische und amerikanische Kräfte die italie¬
nischen Stellungen angegriffen haben und
daß schwere Kämpfe auf der Erde
und in der Luft im Gange sind . Wie aus
weiteren Meldungen hervorgeht, haben
deutsche Sturzkampfflugzeuge und schwere
deutsche Kampfflugzeuge in die Kämpfe
eingegriffen und Bomben gegen Panzer¬
ansammlungen und Kraftfahrzeugkolonnen
abgeworfen.

Der tunesische Kampfraum ist
naturgemäß vollkommen verschieden von
allen anderen Fronten , an denen deutsche
oder Verbündete Truppen gekämpft haben.
Nicht nur die landschaftlichen und klima¬
tischen Verhältnisse find andere , sondern
auch die Kampfesart . Sie unterschei¬
det sich weitgehend von den sonst geläu-

Strettkräfte in Süd- und Mittettunis

figen Vorstellungen. Die Weiträumig¬
keit des Kampfgebietes, die Abhängigkeit
von den wenigen Wasserstellen und die
Frage der augenblicklichen Wit -
terungSverhältnisse spielen oft
eine größere Rolle als die Entscheidungen
der militärischen Führer . Infolgedessen
wird man von dem tunesischen Kampfraum
kaum etwas Beachtliches über den Verlauf
der Kampfhandlungen erfahren können , so¬
lange diese noch im Gange sind . Erst nach
Abschluß der> Kämpfe wird sich übersehen
lassen , welche Absichten die Engländer und
die Amerikaner mit ihren Angriffen gehabt
haben und ob die deutschen und italieni¬
schen Streitkräfte nicht gewisse Vorberei¬
tungen getroffen haben , die den Angrei¬
fern höchst unangenehme Ueberraschungen
bereiten könnten. Es sei nur daran er¬
innert , daß Rommel und seine im Wüsten¬
kampf erfahrenen Soldaten schon mehrfach
Gelegenheit gegeben haben, sich unvorher¬
gesehener Ereignisse erwehren zu müssen.

London gesteht „durch -re Blume"
Dle ersten Veleitzug SchWrüchlgen berichten - Sorgenvolle Urteile über -ie ll Noot KriegSlage

Oietrick Eckart
2um 7Z . OekurtstsA am 2Z . — Von Or . KOlKD

Dem Nationalsozialisten Dietrich Eckart
war der Frühling unserer Zeit nicht be-
schieden. Er starb 1923 , als die Bewegung
Adolf Hitlers mitten im Ringen stand . In
der Systemzeit verachtete man ihn und sein
Werk, das nun in einer sehr nachdenklichen
Erinnerung in unserem Volke lebendig
wurde . Es ist die Stimme seines politi¬
schen Herzens , die aus seinen Werken
spricht , seines Herzens, das einem völki¬
schen , starken Deutschland gehörte und mit
Phantafiekrast für dieses Ideal kämpfte .

Es ist ein seltener Hauch, der von den
Schriften. Gedichten und Dramen Dietrich
Eckarts ausgeht . Was er schrieb, war voller
Geist und Ironie , voller Lebendigkeit und
Bekenntnis. Ein leidenschaftlicher Ruf an
die Ideale eines völkischen Zeitalters , eine
scharfe Absage an eine sorgenvolle,
gärende, - in und her gepeitschte Epoche.
Seine großen philosophischen und dichteri¬
schen Vorbilder : Schopenhauer, Angelus
Silestus , Goethe beeinflussen zugleich seine
innere Entwicklung und seine Dichtungen,
die mit jener volksfremden und artlosen
Bildungsdichtung nichts zu tun haben, die
sich zu seiner Zeit in die Volksschichten
schlich.

Dietrich Eckart ist der große völ¬
kische Dichter und Schriftstel -
ler , der nationalsozialistische
Rufer . Seher und Schauer , der
politische Streiter und Mahner , der mit
Adolf Hitler und Alfred Rosenberg die
Forderungen nach Sichtbarkeit. Eharakter ,
Sauberkeit deS Empfindens und der Kul¬
tur zur Geltung brachte und mit brennen¬
der Sehnsucht vertrat , der mit Zeichen und
Bräuchen seiner Zeit aufräumte . Es ist die
Stimmung des Aufbruchs, ein neues po¬
litisches Fühlen , eine neue Idee der Ge¬
meinschaft und der sozialen Verpflichtung,
die Überwindung eines moralisch dahin¬
sinkenden. gefühllosen, ausdrucksschwachen ,
innerlich abgelebten, materialistischen Zeit¬
alters , die Hinwendung deS Dichterische«

zum Politischen, die Durchdringung des
dichterisch geformten Wortes mit der po¬
litischen , bildnerischen Kraft der völkischen
Idee . Die Gaben , die wir dem Kämpfer
Dietrich Eckart verdanken, sind Bekennt¬
nisse eines deutschen Menschen , der am 23.
März seinen 75 . Geburtstag hätte feiern
können , wenn ihm nicht der Tod den Grif¬
fel aus der Hand genommen hätte. Heute,
da wir uns seines inneren Lebens er¬
innern , stehen wir in Ehrfurcht und tiefer
Dankbarkeit vor der großen Gestalt , deren
weitausholende Sprache, deren politisches
Wort zu strahlender Höhe ausstiegen . Das
schöne Buch : Dietrich ' Eckart, von Alfred
Rosenberg herausgegeben und eingeleitet,
gibt eine Charakterisierung des trotzigen ,
eifrigen und zugleich innerlich verhaltenen
Streiters . Ein Zeugnis für die Echtheit
der Gesinnung der damaligen Kämpfer-
naturen .

Ein unruhevoller Wanderer, der in frü¬
her Zeit als Kritiker der Batzreuther Fest¬
spiele tätig war . später dem Redaktions¬
verband einer Berliner Zeitung angehörte.
daS war Dietrich Eckart . Von Entbehrun¬
gen verfolgt , mit Enttäuschungen bedacht,
und dennoch dem Leben , dem Schaffen zu¬
gewandt. obwohl ihn sorgenvolle Jahre
niederdrückten . Er wollte sein Leben in
Form eines Romans niederschreiben : Die
Absicht wurde leider nicht ausgeführt . Als
redaktioneller Leiter deS „Völkischen Be¬
obachters" hat er. 1921 , der ersten natio¬
nalsozialistischen Zeitung das Gepräge ge¬
geben und mit allen Kräften für die politi¬
schen . wirtschaftlichen und kulturellen Be¬
strebungen im wahrsten Sinne des Wortes
gekämpft .

Alfred Rosenberg schreibt : „Kein Wun¬
der. w«nn Eckart zuerst Hochachtung zu Hit¬
ler empfand, dann diese . .Zornesader der
deutschen Arbeiterpartei " aufrichtig ver¬
ehrte und alle Kraft daran setzte , die junge,
ringende Bewegung zu unterstützen und bet
gutwilligen deutsche« Menschen einzufüh¬

ren .
" Dietrich Eckart hat sich nie in einem

begrenzten Literaturideale verschrieben , er
hat mit Hohem Schwung Ibsens „Peer
Gvnt" für die deutsche Bühne in freier
Uebertragung eingerichtet , hat eine Reihe
interessanter Dramen und Tragöden ge¬
schrieben und dann wieder mit politischem
Weitblick dem jüdischen Treiben und dem
Bolschewismus auf die Finger geklopft .
Seine strenge Bindung an Rasse und Welt¬
anschauung. seine Abrechnung mit ober¬
flächlichen Schwätzern , trockenen Gelehrten
und flüchtigen Gesellschaftsmenschen Wird
klar und ohne Umschweife betont.

Auf dem Obersalzberg , in einem
Saus nahe von Berchtesgaden, hat Dietrich
Eckart sein Leben vollendet. Man Latte
ihn 1923 wegen seines völkischen Wirkens,
wegen seines offenen , ritterlichen Kampfes
in Schutzhaft genommen. Man gab ihn
frei , weil seine angegriffene Gesundheit
diesem unwürdigen , nervenzerreibenden
Zustand« nicht gewachsen war . Als er am
26 . Dezember 1923 starb , war die natio¬
nalsozialistische Bewegung um einen gro¬
ßen Geist , um einen Streiter , um einen
Künder und Dichter ärmer geworden. Als
geistiger Wegbereiter des Na¬
tionalsozialismus steht er heut«
vor unseren Augen; die Nation steht vor
seinem Werk, das den deutschen Menschen
und seine eigene Zeit spiegelt, den Dichter
des Kampfliedes „Deutschland erwache " .

Ausländsdeutsche Jugend betreut deutsche Sol -
datengrSber . Aus Grund einer Vereinbarung , die
»wischen der Leitung der AuSlairdSorgantmtion
der NSDAP ., der RetchSjugendfüdrung und dem
BolkSbund . .Deutsche KriogSgräbersürsorge - ge¬
troffen wurde , übernahm die auslandsdeutsche
Jugend auch an diesem Heldeugedenttag die Be¬
treuung und Schmückung der deutschen Soldaten -
arSber im Ausland . Die auslandsdeutsche Jugend
hat damit eine Ausgabe übernommen , di« eln«
wetlere Festigung und Traditionspflege deutschen
Soldatentums bildet .

Besprechung über DonanschsssahrtSsragen. In
Kien haben während der vergangenen Woche
unter Beteiligung von Vertretern der deutschen,
der italienischen, der bulgarischen, der kroatischen,
der rumänischen , der slowakischen und der ungari¬
schen Regierung Besprechungen über Tonauschiff-
sahrtSfrage » und damit im Zusammenhang stehende
Probleme im Seifte freundschaftlicher Zusammen¬
arbeit und kn Interesse der gemeinsamen Krieg¬
führung sta«gesunden .

Der Führer verlieh daS Ritterkreuz de»
Eisernen Kreuts an : Hauptmann d. R.
Alfred Zahn . Bataillonsführer tn einem
Grenadierregiment : Oberleutnant d . R.
Hugo Lüdcke , Kompanieführer in eine«
Jägerregiment : Oberfeldwebel HeinrichBecker . Zugführer in einem Panzerregi¬ment : ferner auf Vorschlag des Oberbe-
fthlShaberS der Luftwaffe . Reichsmarschall
Göring , an Oberleutnant Baasner in
einer Fernaufklärerstaffel.

Votschafter von Rollte gestorben
Madrid . 22 . März.

Am Montagmorgen um 3 .04 Uhr starbder deutsche Botschafter in Madrid von
Moltke nach einer Blinddarmoperationrn einer hiesigen spanischen Klinik. Moltke
2 ^5 erst im Januar d . I . zum deutschen
Botfchaster rn Spanien ernannt worden.

»

Kreisen, soweit sie tn den ersten Morsenstuwl° « ehr tiefste Antetlna ,auSgelosf, als «S dem Verstorbenen in der kur
A°iis/ >ner Hierseins gelungen war , sich nicht !der deutschen Kolonie, sondern auch in sp<
An a ^ en allgemeiner Wertschätzung zuEr ließ eS sich nicht nehmen, trotz stärk- ' küültcher Beanspruchung immer wieder L

zu ebren^ " l«ine persönliche Anwesen!
'
jl,cht m^ br jung an Jahren , gab er sei

AUaAltern auch all denen, die nur mittelmit ihm rn tun hatten , durch seine ständige Ber
schaft ein leuchtendes Vorbild .
- Lnnz Adolf von Moltke war noch mitte»

? euen. ihm vom Fübrer geftellAufgaben Mitte Januar trat der Sechzigjäh,
Madrider Position an . nachdem ihn vorfeine diplomatische Karriere vor dem ersten Wrr»«g nach Athen , nach dem Zusammenbruch I

„ nie Oberschlesienkommission , dann r
ZEantinopel . schließlich als Ostdirigent
AEL ' örtiae « mt. 1-N1 na« Warschau und n

dies «? Weltkrieger wiederum InS AußMinisterium geführt batte.Botschafter von Molike hiitterläßt seine Sa ,
und acht Kinder.

-;" , " '-m»nne . VerlaqS. und Druckerel - G . m . i
Verlagsdireklor : Helmut Lebr, bei der We- rma

l . B . Arauz Seidelmaier .
Hauptschriftleiter Dr . Karl « oebel. Pr . Kr . '
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Es geht um Leben un- Eigentum;
Anweisung -es Gauleiters für lusischutznrüßiges Verhalten - Das geht im ganzen Lande alle an!

Vorbereitung des Lustschutzraums !
1 . Lustschutzraum mit Holz abstützen. Bau¬

sachbearbeiter des Reichsluftschutzbun -
des beratend heranziehen.

2. Mehrere Durchbrüche zu Nachbarhäu¬
sern oder nach außen schaffen. Die Hin¬
zuziehung sachverständiger Kräfte ist
unerläßlich.

L . Neben Verbandszeug und Mitteln für
erste Hilfe sowie Äxten , Pickeln , Schau¬
feln und Brecheisen usw . Trinkwasser
bereitstellen, das bei Staubentwicklung
genommen werden kann .

4. Lustschutzraum von allen Gegenständen
mit Ausnahme der Freimachungs- und
Löschgeräte sowie des Lustschutzgepäcks
und Bequemlichkeitseinrichtungen wie
LS .-Betten . Stühle usw . freihalten .

5 . Kerzen und Zündhölzer bereithalten.
Schutzmaßnahmen im Hause !

1 - Dachräume völlig entrümpeln.
2. Außer Handfeuerspritze . Einreißhaken,

Leine und Leiter viel Sand und Master
bereitstellen , da Wasserleitung bei grö¬
ßeren Angriffen meist versagt. Bade¬
wannen und alle leeren Behälter sülleü .

8. überflüssiges möglichst in den unteren
Stockwerken oder in Kellern unterbrin¬
gen . dabei sind jedoch Gänge und
Mauerdurchbrüche freizuhalten.

4. Unersetzliches in die Keller oder , falls
es im Keller Schaden nehmen würde,
nach auswärts in weniger luftgefähr¬
dete Gebiete verbringen.

5 . Gewissenhaft verdunkeln .
Wer das nicht tut , begeht ein Ver¬
brechen an seinem Volk .

6 . Befindest du dich über Nacht außer¬
halb deiner Wohnung oder in einer
fremden Wohnung, so melde dies vor¬
her dem Luftschutzwart oder seinem
Vertreter .

Gehst du auf Urlaub , gib deine
Wohnungs- und Hausschlüssel an einen

SomeriW Feierstunde
Es war das Wort in seiner makellosen

Reinheit , das am Mittwochabend beim
Vortrag des 24 . Gesanges der „Ilias " im
Museumssaal einen hohen Triumph davon-
trug . Es war . als ob die Sonne Homers
uns mitten ins Herz strahlte, als ob sie uns
von innen heraus belebte , so ergriff uns
die Kraft der Dichtung, die doch einen Vor¬
gang schildert , der weitab von allen heu¬
tigen Dingen zu liegen scheint. Der greise
Priamos begibt sich zu Achilleus , um den
Leichnam des edlen Hector einzuholen und
zu bestatten. Es ist das Menschliche des
Vorgangs , das zu uns spricht , und das
uns durch die ewige Wahrheit des Dichter-
Wortes nahe gebracht wird . So hatte Dr.
Max Breithaupt ganz recht, wenn er uns
Liesen Vortrag nickt als ein ethisch -ästheti¬
sches Erlebnis , sondern als eine home¬
rische Feierstunde bezeichnete. die als eine
Art Auftakt zum kommenden Heldengedenk-
tag gedacht sei . Die Rezitation hatte Paul
Becker von den StädtischenBühnen über¬
nommen . der sich, bis auf ganz kleine
Schwankungen, durchaus in den Geist der
Lomerischen Dichtung eingefunden hatte.
Er gab auch die tragende und ergreifende
Leistung des Abends . Die untermalende
und sich manchmal zu sehr in den Vorder¬
grund drängende Musik von Botho Sig -
walt . die vor drei oder vier Jahrzehnten
entstanden sein mag. hat heute kaum noch
Gültigkeit. Sie ist ihrem Wesen nach zu
klein , zu illustrativ , als daß sie das Groß¬
artige der Dichtung auch nur irgendwie er¬
fassen könnte . Wilhelm Jung am Flügel
war ihr ein bemerkenswert sicherer und
klar disponierender Interpret .

äsn Lrosolcs.

Bekannten. Nachbarn oder den Luft¬
schutzwart ab-

Verhalten bei Alarm !
1 . Es ist Pflicht , in den Luft¬

schutzraum zu gehen .
2 . Vermeide jedes Licht.
3 . Bereithalten des Lustschutzgepäcks: Ur¬

kunden, Lebensmittelkarten. Kleiderkar¬
ten , Geldbeutel. Wäsche. Kleider, Schuh¬
zeug, Handtaschen und ähnliches mit
in den Luftschutzraum nehmen. Richte
Dir das jeden Abend, bevor Tu ins
Bett gehst, zusammen.

4 . Nimm einen vollständigen Anzug in den
Luftschutzraum mit !«

Verhalten nach dem Alarm und während
eines Angriffs !

1 . Sei mutig und bewahre Ruhe ! Rur
die allerwenigsten Bomben treffen.

2 . Wer eineik besonderen Einsatzbesehl
hat, befolg« diesen sofort.

Es war gut, daß Mozarts L, -Dur -Sin -
fonie das Konzert beschloß; allzu lastend
stand am Anfang Max Rcgers Svmphoni -
scher Prolog zu einer Tragödie , ei» Koloß
von nahezu Ungefügen Formen , ein in sich
zerfließendes Ungetüm von Musik, das in
bestürzend großartigen Einzelheiten die
genial gestaltende Hand seines hier um
eine neue Form ringenden Schöpsers ver¬
rät , aber doch schließlich keine harmonische ,
keine befriedigende Wirkung auslösen
kann . Das Werk, das anläßlich des 70.
Geburtstages des Meisters zur Auffüh¬
rung gelangte, stellt im übrigen ungeheure
Ansprüche an das Orchester und nicht zu¬
letzt an den Dirigenten . Generalmusik¬
direktor Bruno V o n d en h o ff bewährte
sich bei dieser Gelegenheit erneut als der
umsichtige, klug auswägende Orchester¬
leiter, der die anstürmenden Klangmassen
mit fast pedantischer Präzision zu bändi¬
gen und dynamisch zu stufen versteht .
Unser sich in ausgezeichneter Form befin¬
dendes Städtische Orchester lieh sich willig
von ihm leiten, und so erfuhr das Werk
eine imponierende, durchaus im Geiste
des Komponisten lebende Interpretation .

Eine ganz andere Gedanken - und Emp¬
findungswelt vermittelte uns das den
ersten Teil abschließende Konzertstück für
Klavier und Orchester in 6 -Dur op . 92
von Robert Schumann , das in seiner
wundervollen Geschlossenheit und schwel¬
gerischen Schönheit den Meister auf der
Höhe seiner Schaffenskraft zeigt . Den
Klavierpart spielte Professor Eduard
Erdmann . Es dürfte schwierig sein ,
hier Worte des Lobes zu finden , — sto
einmalig, so klar und so einfach läßt Erd¬
mann die arabeskenhaft zarten Arpeggien
der Introduktion erklingep, mit einem so
hohen pianistischen Glanz gestaltet er das
hinreißende Allegro appassionato. Die be¬
zaubernde Flüssigkeit seines Spieles ist
von einem wahrhaft dionysischen Schwung
getragen. Dies kam vielleicht noch deut¬
licher in dem ODur -Klavierkonzert op . 11
von Carl Maria von Weber zum Aus¬
druck , dessen in einem wiegenden Walzer¬
tempo gehaltenes Finale , ein Presto , von
ihm mit einer vollendeten Eleganz, mit
einer Brillanz der Technik gespielt wurde,
daß man sich restlos diesem Genuß hin¬
geben konnte .

Den Beschluß des Konzerts bildete, wie
schon erwähnt , Mozarts Sinfonie in ü »-
Dur. die , vor allem in ihrem ersten Sab ,
die Nähe des „Don Giovanni " nicht ver¬
leugnet. Bald aber weicht der düster¬
drohende Charakter des Anfangs einer

3 . Merke dir : Die Brandbombe ist
dein schlimmster Feind . Die vernichtet
dir Heim , Haus und Hof, wenn du
sie nicht mit allen erdenklichen Mitteln
energisch bekämpfst. Häufige Kontroll-
gänge in die Dachräume aller Gebäude
sind daher unentbehrlich. Brandbomben
sofort und ohne Verzug ins Freie wer¬
fen oder an Ort und Stelle — mög¬
lichst aus guter Deckung heraus —
löschen.

4 . Alle Hausinsassen - -- ausgenommen
Kinder, Kranke und Gebrechliche —
sind zur Bekämpfung der mit einem
Luftangriff verbundenen Gefahren ver¬
pflichtet . Jeder trage dazu bei . daß alle
Gefahren für Leib , Leben und Eigen¬
tum unseres Volkes abgewendet wer¬
den .

5 . Bei kleineren Bränden sofort allen
Brandschutt selbst entfernen. Weiter¬
glimmen und Neuentfachung der durch
Phosphorbrandbomben hervorgerufe¬
nen Brandnester wird dadurch ver¬
hindert.

freundlicheren Stimmung , das harmo¬
nisch-schöne Andante con moto folgt, in
straffem Tempo erklingt das berühmte
Menuett, und das schalkhaft-heitere, in
verliebten Formen buhlende Finale ent¬
läßt uns in frohester Laune. Die Mozart-
sche Sinfonie und die Begleitsätze der bei¬
den Klavierkonzerte wurden von unserem
Orchester unter der sicheren Leitung Von -
denhoffs mit Schwung und Präzision wie¬
dergegeben . Orchester , Dirigent und Solist
waren Gegenstand langanhaltender Huldi¬
gungen, für die Prof . Erdmann schließlich
mit einer Zugabe danken mußte.

Jenen Konzertbesuchern , die es für
nötig halten , mitten in der Sinfonie auf¬
zubrechen , sei mitgeteilt, daß dieses vor¬
eilige Weglaufen kaum als Höflichkeit be¬
zeichnet werden kann . Sie wären auch so
noch früh genug zum Mittagessen gekom¬
men . X<ti-!»an van clsn Lroscke.

Wie alle Jahre vor der Verpflichtung
der Zehnjährigen wird auch in diesem
Jahre eine Woche der Pimpfe und
Jungmädel durchgeführt. Sie soll
den Zehnjährigen und auch ihren Eltern
Einblick geben in die Arbeit, aber auch in
das frohe Treiben der Jugend im Dienst .

Wieder war es der Hoheitsträger im
Kreis Freiburg , Kreisleiter Dr . Fritsch ,
der die Woche der Pimpfe und Jung¬
mädel in der Kreisstadt selbst am Mon¬
tagnachmittag auf dem Münsterplatz eröff¬
nte . Der ganze Standort der Pimpfe und
Jungmädel war vor dem Kaufhaus an-
getreten, und Fanfaren verkündeten vom
Altan des Kaufhauses das Kommen des
Hoheitsträgers , den der Führer des Ban¬
nes 113 , Oberstammführer Kreutz , be¬
grüßte.

Der Kreisleiter sprach von drei
Pflichten , die auch die Pimpfe und
Jungmädel bereits in ihrem jungen Leben
und heute im Kriege erst recht zu erfüllen
hätten . Die erste Pflicht sei in der Fa¬
milie zu erfüllen , in der jeder aufwächst .
Heute vor allem , wo die Väter und Brü¬
der draußen an der Front stehen und die
Mütter vielfach für den Sieg beruflich
arbeiten , dürre kein Junge und kein Mädel
zuhause zu Beanstandungen Anlaß geben

Verhalten nach dem Angriff!
Sofort helfen :

1 . Verschüttete bergen.
2 - Verletzten helfen .
3 . Löschen.
4 . Werte retten. Wer ftiehltoder

plündert , verliert den Kopf .
5 . Der Luftschutzwart sorgt für die Über¬

wachung der Brandstelle.
6 . Kontrolliere immer wieder sämtliche

mit Phosphorspritzern betroffe¬
nen Gebäudeteile, Wohnräume usw .,damit die immer wieder aufflackernden
Enlstehungsbrände verhütet werden.

Robert Wagner
Gauleiter und Reichsstatthalter.

4. Kammermusikabend
Ter vierte Kammermusikabend in den

Kammerspielen wurde von Nell Ueter
( Violine) und Alida Hecker ( Klavier)
bestritten. Die Vortragssolge war mit gro¬
ßer Sorgfalt zusammengestellt . sie führte
von Händel über Beethoven zu Brahms .
Damit erösfneten sich uns drei Formenwel¬
len : die barock- strenge Handels, die in in¬
dividueller Freiheit schwingende Beetho¬
vens und die neo-romantische und doch
herbverschlossene Brahms '

. Die drei Vio -
linsonaten, die zum Vortrag gelangten,
waren durchaus geeignet , uns das Wesen
ihrer Schöpfer näherzubringen . Schon mit
der Wiedergabe der ^ -Dur - Sonate von
Händel bewiesen die beiden Künstlerinnen
ihr ausgeprägtes Einfühlungsvermögen
in die Eigenart der zu interpretierenden
Kompositionen . Die Geigerin Nell Ueter
verfügt über eine sehr saubere, ausgereifte
Fingertechnik und über eine Bogenfüh¬
rung . die alle Schattierungen vom zarte¬
sten Piano bis zum kraftvollen Forte er¬
laubt . Dies kam besonders deutlich zum
Ausdruck im Thema con variazioni und
dem graziös hinhuschenden Rondo der
V-Dur - Sonate von Beethoven und dann
in der Sonate in 6-moll von Brahms ,
deren wuchtiges und leidenschaftliches
Presto agitato sie mit einer fast männlichen
Energie spielte . Ihre Partnerin Alida
Hecker meisterte den kleinen Konzertflügel
mit viel Hingabe und pianistischem Kön¬
nen : so kam ein edles Zusammenspiel von
beseelter Harmonie zustande . Das in sich
abgerundete, gehaltvolle kleine Konzert
fand stärksten Beifall , für den die Künstle¬
rinnen mehrmals danken konnten .

^ .äi-iasn von cken krvecks .

und die Sorgen der Mutter noch ver¬
größern.

Der zweite Pflichtenkreis fei die
S ch u l e , deren Lehrkräfte heute ganz be¬
sonders mit Arbeit belastet sind . Auch die
Schule verlange von jedem Hungen und
Mädel ganze Leistungen , um für den künf¬
tigen Beruf die beste Vorbereitung ge¬
währleisten §u können . Den dritten Pflich¬
tenkreis bringe der Dienst im Jungvolk
und bei den Jungmädeln , der jedem Jun¬
gen und Mädel die Grundlagen unserer
nationalsozialistischen Weltanschauungver¬
mittle und sie erziehe , für den andern ein¬
zustehen. Im Kriege aber komme noch
eine weitere Forderung dazu , der
Kriegseinsatz der Jugend vor
allem bei dem wichtigen Sammeln der
Heilkräuter.

Gebt, so rief der Kreisleiter der Jugend
zum Schlüsse zu , den zu euch kommenden
Zehnjährigen die Kraft , mit uns zu mar¬
schieren und gebt ihnen den Glauben , daß
imsere Fahne nie fallen wird , weil die
Jugend bei ihr steht.

Ein Wort des Führers vom Reichspar¬
teitag 1933 gab der Kreisleiter den Jun¬
gen und Mädeln auf den Weg für das
neue Jahr . Der Bannführer schloß den
Appell . h -r .

Ser Krel-leiter sprach zu -er zur
Verpflichtung kommen-en Fugen-

Ter kommende Sonntag , 2s . März ,
ist für einen Teil unserer deutschen Ir¬
gend ein bedeutsamesEreignis . An diesem
Tag werden die vierzehnjährigen Buben
und Mädel aus dem Jungvolk in die HI .
überführt und aus den Führer ver¬
pflichtet . Sie reihen sich damit ein in
die Kolonnen der politischen Soldaten
Adolf Hitlers . Aus diesem Anlaß besuchte
Kreisleiter Dr . Fritsch in der letzten
Woche verschiedene Schulen und Schul¬
abteilungen der Stadt und sprach zu den
zur Verpflichtung kommenden Jugend¬
lichen. Er wies sie dabei auf die Bedeu¬
tung des Tages hin und zeigte ihnen,
welche Pflichten ihnen nunmehr gegen-
über der Volksgesamtheit , besonders wäh¬
rend des Krieges, erwachsen.

Ausstellung für -ie Krauen
In der Freiburger Haushaltungsschule

Tie Städtische Haushaltungsschule in
Frciburg zeigt heute Dienstag und mor¬
gen Mittwoch zwischen 10 und 12 Uhr .und 15 und 17 Uhr eine Ausstellung ,deren Besuch sich wohl lohnt. Die Ober¬
stufe der Kinderpslegerinnen zeigt ihre
gesamte Jahresleistung an Nadel - und
Werkarbeit. Der Berufsfachlehrgang gibt
Einblick in die schulische Leistung -während
eines halben Jahres im Wäschenähen ,
Kleidernähen usw . , aber auch im Backen,in der Kranken - und Säuglingspflege und
dergleichen mehr.

Auszeichnung . Unteroffizier Siegfried
Schleer , Sohn des Regierungsobersekre¬
tärs Josef Schleer , Sautierstraße 27.
wurde im Osten mit dem Eisernen Kreuz
II . Klasse ausgezeichnet .

70. Geburtstag . Tr . Hermann Sacher ,
früher Verlags- Redakteur . Adols-Hitler-
Ttraße 48 , vollendete am 21 . März sein
70 . Lebensjahr . — Frau Frieda Fraider
geb . Zähringer , Lehen Nr . 39. feierte am
22 . März ihren 70 . Geburtstag in seltener
Rüstigkeit .

Reifeabfchlußprüfungen bei der Rcichs -
theaterkammcr. Die Reifeabschlußprüfun¬
gen für die bühnenreifen Berussanwärtcr
der Kulturgattungen Schauspiel . Oper und
Operette finden am Sonntag , dem 11 .
April 1943 im Badischen Staatstheater
Karlsruhe statt. Desgleichen finden am
Montag , dem 5 . April , im Badischen
Staatstheater Karlsruhe , und am 6 . Avril
1943 , im Stadttheater Kolmar die Reife -
abschlußprüfungen für die Kunstgattung
Tanz statt. Es bleibt den Prüflingen über¬
lassen, ob sie sich zur Tanzprüsung in
Karlsruhe oder Kolmar melden wollen .
Die Anmeldungen für die Abschlußprüfun¬
gen sind sofort beim Landesleiter der
Reichstheaterkammer. Gau Baden . Karls¬
ruhe . Ritterstraße 22 . einzureichen .

Ludmilla Schirmer singt . Auf Ein¬
ladung des Richard -Wagner-Verbandcs
gastiert die bekannte Altistin Ludmilla
Schirmer am Mittwoch . 24 . März,
19 .30 Uhr im Museumssaal. Sie singt
Werke von Cherubini . Schumann. Rügge-
berg und Brahms . Begleitet wird das
ehemalige Mitglied unserer Städtischen
Bühnen von ihrem Gatten , dem Kapell¬
meister und Komponisten W . Brückner -
Rüggeberg .

„Die Kastelburg bei Waldkirch ." über
dieses Thema spricht am Samstag , dem
27 . März . 20 . 15 Uhr . im 2 . Stock des
„Fahnenberg " Kaufmann H - Rambach
( Waldkirch) .

Es gibt Frischfische. Auf die aufgerufe-
nen Kundenausweise werden heute , Diens¬
tag . und morgen. Mittwoch . Frischfische
ausgegeben. Die Haushaltkarte ist mitzu¬
bringen . Ebenso darf Einschlagpapiernicht
vergessen werden!

? . Zjnkoliiekoii^ert
Musikalisches Ereignis mit Eduard Erdmann im Großen Haus

Die Woche - es Jungvolkes
Kreksleiter Dr . Fritsch eröffvete die Woche aus dem Münsterplatz
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36 . Fortsetzung
Martin und Jtto schlugen zuerst den

Weg zum spanischen Postamt ein. Er fand
dort drei postlagernde Briefe vor. Ohne
auch nur einen Blick darauf zu Wersen,
steckte er sie zu sich . Erst später, als er
mit Jtto auf der Dachterrasse des stillen
und hochgelegenen arabischen Cafes Riad-
Sultan saß . von wo man nach der einen
Seite hin in den verschwiegest«» alten
Garten des Sultanpalastes hinunterblickt,
nach der andern zur spanischen Küste hin¬
über . zog er die Briefe wieder hervor,
öffnete sie und überflog ihren Inhalt .

Der erste war von der Direktion der
Bergwerks -Gesellschaft in Freiberg — ein
paar liebenswürdige Zeilen, in denen man
sich nach dem Fortschritt von Martins Ge¬
nesung erkundigte und ihm nochmals ver¬
sicherte, daß ihm seine Stellung offen¬
gehalten werde. ^Der zweite Brief war von Martins
Mutter . Sie schrieb, daß sie sich seinet¬
wegen Sorgen mache, denn nachdem doch
ihr Bruder , der Arzt, eine Seereise für die
beste Erholung erklärt habe , erscheine ihr
dieser Aufenthalt in Tanger immer rätsel-
bafter . Sie fürchte , daß Martin entweder
dort krank liege und ihr das nur aus
Schonung verschweige — oder , daß sonst
etwas Unangenehmes hinter seinem Ent¬
schluß stecke . Martin möge ihr doch die volle
Wahrheit schreiben .

Diesem Brief lag ein zweiter bei — von
Frau Anna Schröter, der Wirtschafterin
von Martins Mutter . Sein Inhalt lautete:

Lieber Herr Martin ! Verzeihen Sie ,
so«NN ich Sie heute nochmals an meine

Bitte erinnere , sich , wenn irgend möglich,
nach dem Schicksal meiner Schwester zu er¬
kundigen . Sie fügten damals . Sie würden
von Lissabon aus direkt nach Algier fahren,
so daß Sie gar keine Gelegenheit hätten,
nach Melilla zu kommen . Da Sie nun
aber, wie mir Ihre Mutier sagt , längere
Zeit in Tanger bleiben wollen, so habe ich
gedacht. Sie könnten (wenn Sie sich erst
wieder ganz gesund fühlen) vielleicht doch
einmal nach Melilla fahren . Ich habe mich
erkundigt und gehört, daß von Tanger bis
dorthin eine Fahrstraße führt , auf der man
im Auto den Ort in ein paar Stunden er¬
reichen kann . Hoffentlich haben Sie den
Zettel noch , auf dem ich Ihnen vor Ihrer
Abreise alles ausgeschrieben habe , was
meine Schwester Eva und ihren Gatten ,
den Oberleutnant a . D . Freiherrn Otto
von Herdingen, betrifft : das Geburts¬
datum von Eva — wann sie geheiratet hat
— von wo und wann die letzten Nach¬
richten stammten usw . Wenn Sie den Zet¬
tel nicht mehr haben sollten , teilen Sie es
mir bitte mit. Ich werde Ihnen dann alle
Daten und Angaben noch einmal aufschrei¬
ben . Und entschuldigen Sie bitte , daß ich
Sie mit dieser Sache belästige . Aber Sie
werden verstehen , wie gern ich wissen
möchte , was aus meiner Schwester und
ihrem Mann geworden ist und ob sie noch
am Leben sind . — Mit herzlichen Grüßen
und den besten Wünschen für Ihre Ge¬
sundheit . Ihre Anna Schröter.

Martin , ganz erfüllt von der Qual seiner
fürchterlichen Lage , blieb allen diesen Mit¬
teilungen gegenüber unempfindlich. Erst
als er den dritten Umschlag geöffnet und
begriffen hatte, von wem das Schreiben
kam, erwachte er zur Anteilnahme , und
seine Miene, die vorher so starr gewesen ,
belebte sich.

Der Brief war von Martins Freund
aus Berlin . . an den er vor genau vier
Wochen jenes arabische Schriftstück aus
Mohens Brieftasche geschickt batte , mit der
Bitte , eine wortgetreue Uebersetzung davon
anfertigen zu lassen . Der Freund ent¬
schuldigte sich für sein langes Schweigen.
Er sei , so schrieb er. aus einer Reise ge¬
wesen , und so habe ihn Martins Brief nach

langen Umwegen erst vor wenigen Tagen
erreicht . Er habe aber bereits einen tüch¬
tigen Arabisten ausfindig gemacht, der es
gegen ein mäßiges Honorar übernommen
habe , die Uebersetzung anzufertigen. Nur
müsse sich Martin , da der junge Gelehrte im
Augenblick mit Arbeit überlastet sei , noch
etwas gedulden . In drei bis vier Wochen
werde er aber sicher die Uebersetzung in
Händen haben . . .

Martins ärgerliche Ungeduld über diese
weitere Verzögerung dauerte nur wenige
Augenblicke. Dann sagte er sich , daß jenes
arabische Schriftstück wahrscheinlich für die
Entdeckung des gestohlenen Geldes in
keiner Weise dienlich sein würde.

*
Schon vor dem Abendessen hatte Mar¬

tin mit Jtto alles besprochen , was ihm vor
seiner Abreise zu regeln nötig schien : Er
hatte ihr Ratschläge für ihr Verhalten
während seiner Abwesenheit erteilt, die sie
willig, wie immer, entgegennahm, obwohl
sie alles , was Martin diesbezüglich sagte ,als selbstverständlich und deshalb kaum er¬
wähnenswert empfand . Er hatte ihr Geld
für die Führung des Haushaltes gegeben
und sie nochmals zum Mißtrauen gegen
Achmed ermahnt . Und schließlich hatte er
ihr gesagt , daß er auch nicht an den Sonn¬
tagen, wenn die Arbeit ruhte , nach Tanger
kommen würde (denn er wollte ein Zu¬
sammentreffen mit Gasv und weiterem er¬
presserischem Drängen von dessen Seite
ausweichen ) . Vielmehr wollte er sich mit
Jtto übers Wochenende stets in der Stadt
Larache treffen, die ungefähr auf halbem
Wege zwischen Tanger und dem Terrain
lag und wohin Jtto leicht mit dem fahr¬
planmäßigen Autobus gelangen konnte .

Die gemeinsame Abendmahlzeit war
dann wieder unter bedrücktem Schweigen
verlaufen , und darauf hatte sich Martin
für eine halbe Stunde in sein Zimmer zu¬
rückgezogen, um einen Brief an seine
Mutter zu schreiben und seine Sachen zu
packen .

Als er wieder zu Jtto in das Eßzim¬
mer zurückkehrte, hatte er einen tollkühnen
Entschluß gefaßt: Er wollte, trotz der Ge¬
fahr vorzeitiger Enthüllung seines Ge¬

heimnisses , noch vor seiner Abfahrt und
zwar sofort , einen Vorstoß gegen Achmed
unternehmen — einen Versuch , durch eine
besondere List die Schuld des Arabers
festzustellen und womöglich herauszubL-
kommen , wo er seine Beute versteckt hatte.
Nur wenn ihm das jetzt gelang , konnte er
noch hoffen , der infamen Einkreisung
durch Jean Gasv zu entgehen und die Vor¬
aussetzungen zu schaffen, um endlich die
Wahrheit über Mohens Tod gestehen zu
können .

Martin ging direkt auf Jtto zu , blieb
vor ihr stehen und sagte :

„Ich habe dir in der Nacht , in der du
mein Haus verlassen wolltest , gesagt , daß
ich von dem Tod deines Bruders mehr
weiß, als die meisten anderen, daß ich da¬
mals im Hotel La Paloma gewohnt habe
und am andern Morgen , wie alle ande¬
ren noch anwesenden Gäste , verhört wor¬
den bin. Und ich habe dir auch gesagt , daß
ich einer Sache ganz sicher bin , nämlich :
daß der Mann , der deinen Bruder getötet,und der Mann , der sein Geld geraubt,
nicht ein und dieselbe Person ist . Tu hast
mir damals versprochen , daß du Geduld
haben und nicht weiter mit Fragen in mich
dringen wolltest , und dieses Versprechen
hast du auch gehalten. Ich möchte dich
nun um ein anderes Versprechen bitten :
Achmed gegenüber streng geheimzuhalten,was ich dir jetzt anvertraue , und auch kei¬
nerlei Fragen in dieser Beziehung an ihn
zu richten . "

„Ich verspreche es"
, sagte Jtto einfach.

„Was ist mit Achmed ? "
„Er war Zimmerkellner im Hotel La

Paloma , und er ist es , der den entseelten
Körper deines Bruders zuerst entdeckt hat.
Er ist bestimmt unschuldig am Tode Mo¬
hens . aber er ist nach meiner festen Ueber -
zeugung derjenige, der den Toten beraubt
hat, bevor er seine Entdeckung dem Wirt
anzeigte . Und nur um Achmed dieses
Diebstahls zu überführen , habe ich ihn
und seine Frau ins Haus genommen. Ich
hoffe , daß uns der Beweis für meinen
Verdacht noch heute, vielleicht in wenigen
Minuten , in die Hände fällt . Und dazu
sollst du mir helfen. Komm ! " (Forts , folgt.)

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Hans Aimmcrmann gestorben. Im Alter von
31 Jahren starb unerwartet der Remschcidcr Maler
Hans Z I m in e r m a n n . der sich in der Aus¬
stellung des belgischen Landes und auch in Mün¬
chen als starkes, eigenwilliges Talent ausgewiesen
hatte .

Modersohn - Gedächtnisausstellung . Tie Bau¬
leitung Osthannover und das Neichsprovagauda-
amt Osthannover veranstalten im Mai in Lüne¬
burg eine Otto - Moderlobn - Gcdächtnisausstcllung ,
die sich aus dem Nachlaß des Malers und aus
Leihgaben zusammenletzt. Tie Ausstellung wird mit
einer Modcrsohn -GedSchtnisfeier verbunden sein .

Bekannter Glück -Forscher gestorben. Ter Mustk -
schriftstcller Mar Arend . der zu den flibrcnden
deutschen Gluck- Forschern gehört, ist in Köln, wo
er beruflich alz Rechtsanwalt tätig war . im Alter
von Kst Fahren gestorben. Im Iabr « Iststll gründete
er die Gluck- Gesellschaft und 1913 die Gluck-
Gemeinde. Bekannt ist seine Gluck-Biographie .Mar Arend bat sich um die Wiederbelebung der
Werke Glucks sehr verdient gemacht , u . a . durch
die Herausgabe der „Pilger von Mekka" .
Theater

„Maximilian von Mexiko " von Fritz Heike
gebt am 27 . März im Wiener Burgtbcatcr als
Erstaufführung in Szene . Regie : Herbert Waniek:
Bühnenbilder : Emil Pirchan .

Lope de BegaS' Komödie „Tie FrcundschgftS-
Probc", deutsche Übersetzung und Bllbnenbearbct -
tung von Hans Schlegel, wurde von den Städti¬
schen Bühnen Franksurt/Main zur Uraufführung
erworben .

Ta » Lustspiel „Zwei im Busch" von Arel IverS
fand auch bei seiner Erstaufführung im Grazer
Schauspielbaus beifällige Ausnahme.
Musik

Deutsche Erstausführung einer italienischen Oper.
Das Chemnitzer Opernhaus bringt am 24 . März
die nach einer Komödie von Luigi Pirandcllo ge¬staltete Oper „ Hahn im Korbe" kLiolal. Musik
von Giuseppe Mule , zur deulschcn Erstaufführung .Die Übersetzung stammt von Ludwig Leschewitzkv.der auch die musikalische Leitung der Aufführung
innehat .
Film

„Prag -Film " bringt zwei neue Filme . Ein
Jugendfilm unter dem Titel „Junge Herzen"
wird gegenwärtig in den Ateliers der „Prag -
Film " vorbereitet . Ferner wurde ein Kulturfilm
unter dem Titel „Posen , Stadt im Aufbau " unter
der Herstellungsleitung von Karl Rupli fertig¬
gestellt . Ter Film gibt einen historischen Rückblick
auf das Kulturzentrum des deutschen Ostens und
zeigt abschließend die gewaltige Aufbauarbeit , die
nach dem Polenseldzrrg von 1939 geleistet wor¬
den ist.
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Matter Pflüger war ganz allein zu
Hause geblieben , und sie fand es durchaus
in der Ordnung , wenn eine alte Frau wie
sie nicht als ein grauer Schatten den gesun¬
den Uebermut der Jugend dänwfte . Im
Grunde genommen war sie freilich noch
nicht so alt . wie sie selbst zu sein wähnte
und wie die anderen in unbewußtem
Eigennutz sie glauben machten , wennschon
der Kummer um den einzigen Sohn , den
ihr der große Krieg genommen hatte, ihr
dunkles Haar vor der Zeit mit vielen sil¬
bernen Fäden durchwirkt hatte . Damals
war ein Riß durch ihr Leben gegangen ,
und auch die langen Jahre der Gewöh¬
nung hatten ihn niemals ganz zu heilen
vermocht. Vordem überaus froh und ge¬
sellig , fühlte sie sich seither dem Dasein nur
noch lose verbunden durch die gewissenhafte
Erfüllung alltäglicher Pflicht , und oft
drohte das Gefühl gänzlichen Verloren-
und Verlassenseins übermächtig zu wer¬
den . Einzig die Erinnerung an schöne
Tage vermochte ihr noch so viel Kraft zu
geben , daß sie die Last eines Lebens unter
Fremden und für Fremde auch weiterhin
ertrugt

In solchen schwarzen Stunden verschloß
sie sich hartnäckig jedem gutgemeinten
Trostwort und floh in ihre Kammer, wo
sie in Schrank und Lade alles sorgsam ver¬
wahrt hielt , was das Bild des Frühvollen¬
deten siets aufs neue vor ihren Augen
leibhaft erstehen ließ . Mutter Pflüger
hütete ihre Heiligtümer ängstlich vor un¬
berufenen Blicken. Heute aber, da der
sonnenhelle Tag alle Menschen ins Freie
hinausgelockt hatte , durfte sie ungescheutdie
Kostbarkeiten um sich her ausbreiten , an
Lenen ihr Herz hing , von der Kasperlpuppe
des Knaben bis zu den Kriegsbriefen des
jungen Mannes . Sie hatte diese Briefe
schon so oft gelesen, daß sie einen jeden
auswendig kannte . Gleichwohl fühlte sie
sich , sobald sie nur das gilbende Papier in
Händen hielt und auf die vertrauten
Schristzüge niedersah , von Mal zu Mal tie¬
fer und inniger mit dem Abgeschiedenen
verbunden . Zumal der letzte seiner Briefe
hatte es ihr angetan . Der Schlußsatz lau¬
tete : „Hier ist es . beinahe über Nacht . Früh¬
ling geworden . Vor mir am Grabenrand
hlühen , mitten in Graus und Verwüstung ,
ein paar honiggelbe Schlüsselblumen , ein
tröstlicher Beweis dafür , wie das Zarteste
zuletzt auch das Härteste zu überwinden
vermag . Man fühlt gerade jetzt in diesen
kleinen und scheinbar nebensächlichen Din¬
gen die heilige Gesetzmäßigkeit des Lebens
stärker als jemals und nimmt unverdrossen
auf sich, was der Tag fordert. Man sagt,
daß es heute zur Nacht Wohl noch heiß her¬
gehen wird und ich weiß nicht . . . " Die
tödliche Kugel war mitten durch den un¬
vollendeten Brief gegangen , den der Soldat
wohl , vom plötzlichen Angriff überrascht ,
schnell an seinem Herzen geborgen hatte.
Immer , wenn die Mutter ihreBlicke darauf
ruhen ließ , war es ihr zumut. als führe

das kalte Blei auch durch ihr eigenes Herz
und hemme für eines Atemzugs Länge sei¬
nen Schlag .

Als sie nach einer langen Weile des Be¬
sinnens die Briese , sauber gebündelt , wie¬
der verwahren wollte , zuckte ihre Hand er¬
schrockenzurück: Aus dem Dunkel der Lade
taumelte mit Mühsal ein großer, bunter
Falter hervor , stieß ungeschickt wider ihre
Hand, ihr tief hera- geneigtes Gesicht und
sank endlich wie erschöpft in ihren Schoß
nieder . Sie nahm das zarte Gottesgeschöpf ,
ein prächtiges Pfauenauge , gehutsam aus
und wärmte es mit ihrem Atem . Da be-

zustrebend. die ihm Erfüllung aller ein¬
geborenen Sehnsüchte verhieß.

Mutter Pflüger öffnete das Fenster
angelweit und hielt den Schmetterling hin¬
aus in den warmen Frühlingstag . Kaum
spürte er das Fächeln der warmen Luft , so
hoh er sich auf und flog dahin . Die alte
Frau sah ihm nach , und ihr Herz ward so
sehr erschüttert , daß sie laut in Sonne
und Wind hineinsprach: „Tod , wo ist dein
Stachel ? " Denn es ward ihr in diesem
Augenblick zur unerschütterlichen Gewiß¬
heit . daß zwar die Form des Lebens stets
wandelbar und vergänglich bleiben muß
daß dies heilige Leben selbst aber unver¬
weslich und von Ewigkeit ist. mag es sich
nun in dem bescheidenen Lebenskreis eines
kleinen Schmetterlings oder dem reich-

gann es sich mutiger zu regen, der Sonne ' gefügten eines Menschen offenbaren.

Erloschener Vulkan oöer nicht?
Der KilimanÜscharo änüert seinen Lharakter

Neuere Erforschungen des Kilimandscharo da»
den erstaunliche Wahrnehmungen zu Tage geför¬
dert . Zunächst laufen die Beobachtungen in ge¬
radezu entgegengesetzter Richtung als alle bishe¬
rigen : allgemein wurde angenommen , daß di«
vulkanische Tätigkeit des Berges erloschen ist . Das
soll aber nicht der Fall sein. Die allernächste Zeit
kann neue Ausbrüche bringen , der Forscher und
seine Gesellschaft haben , begleitet von zwei Füh¬
rern und vier Trägern , bei oft recht unangeneh¬
mem Aufstieg, infolge des einbrechenden Eises ,
zwei volle Tage oben im Kamin zugebracht. Es
war ihnen möglich , in das Innere des Kamins
12» Meter tief einzudringen . Die Temperatur war
sShr heiß. aber erträglich . Das Gestein ringsum
war Heiß, was dafür spricht, daß Ausbrüche be-
borstehen. Die Lust war durch und durch von
Schwefel erfüllt , der aus einzelnen Spalten b-er-
vordrana . Dieses Phänomen ist umso auffallender ,als bei der letzten Besteigung des Kilimandscharo
im Jahre 190» der deutsche Forscher Dr . Hans
Meyer festgestellt hat , daß hier von Gas und
Rauch keine Spur war , kein Schwefelgeruch, keine
Wärme . Eben dieses spricht , nach neuerer Ansicht ,
für Veränderungen Im Innern die zu einem
baldigen Ausbruch führen . Ein längerer Aufent¬
halt im Krater war nicht möglich , da der For¬
scher wie seine ganze Begleitung unter immer
mehr zunehmender Müdigkeit kitten, die sie total
lahmlegte . Sie führen das auf eine Vergiftung
durch di« ausströmenden Gas« zurück .

Psttzner -Uraufführung tn Men
Das neue Pfitzner - Werk <op . 51) trägt den Titel

„6 Studien für Pianoforte ' und ist dem Wiener
Pianisten Friedrich Wührer gewidmet , der sich
dem Pfitznerschen Schaffen seit langem - verbunden
fühlt . Professor Wührer fiel denn auch die ehrende
Aufgabe zu , im Rahmen eines Soliftenkonzertes
der Gesellschaft der Musikfreunde das neue Werk
in Anwesenheit des Komponisten erstmalig zum
Klingen zu bringen . Di« sechs Stücke sind tn ihrem
lyrischen Gehall kontrastreich getönt und ver¬
binden , der Eigenart des Instruments entgegen¬
kommend . mit der geistigen Substanz jeweils ein
besonderes technisches Problem , ohne daß die päd¬
agogische Absicht die eigengeprägte Form , deren
einfache Struktur fast klassisch »nmutet . anzutasten
vermag . Das aufS neue die ungebrochene Schas-
senskraft des Meisters verratende Werk fand in
Friedrich Wiibrer den kongenialen Interpreten ,
der es zum besseren Verständnis nach der Pauke
noch einmal vortrug . Pfitzner und Wübrer konnten
einen außerordentlichen Erfolg verzeichnen.
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Penthesilea im Wiener Vurgtheater
Das Burgtheater brachte nach einer Pause von

15 Jahren wieder Kleists „Penthesilea - i»

einer neuen Inszenierung heraus . Die Titelrolle
war Liselotte Schreiner anvertraut , die ihre
große , tn der Berliner Volksbühne erprobte Lei¬
stung wiederholen und bei dieser Gelegenheit ihre
reichen sprachlichenund mimischen Mittel zur Gel¬
tung bringen durste . Wenn auch die Künstlerin
den Wesenszug der „Furie ' stärker akzentuieren
mutzte, als den der „ Grazie ' so wurde damit
wieder einmal offenbar , daß sich eine ideale Er¬
füllung dieser schwierigen Rolle kaum denken läßt ,
daß also die Phantasie des Zuschauers wieder be¬
müht werden mutz , um die Grenzen zum vor¬
gestellten Idealbild hin zu verschieben . Neben
dem ansehnlichen Rollenbeilrag von Liselotte
Schreiner steht der von Siegmar Schneider als
„Achill ' . Der „Odvsseus' -Part kam der Intelli¬
genz des Schauspielers Fred Hennings sehr ent¬
gegen, dessen klargliedernves Verssprechen ein Ge¬
nuß war . Die Figuren der „Prothoe ' und
„Meroe' hätte man sich zulänglicher besetzt wün¬
schen rönnen , wie überhaupt die schwarzgekleidete
Amazonenschar unsere Anteilnahme nur bedingt
tn Anspruch nehmen konnte. Gastregie : Paul
Rieby (Stuttgart .) R W. DIsck .

Der Dilöhauer Korschaun gestorben
In Brünn starb der Bildhauer Professor Karl

Korschann im 71 . Lebensjahre . Er war
Schüler der Wiener Akademie (Hellmer) und der
Berliner Akademischen Hochschule für Bildende
Kunst (Herter ) . und lebte nach Schaffensjahren in
Paris , Berlin . Frankfurt am Main und nach
Teilnahme am ersten Weltkrieg, als Dozent für
Modellieren an der Deutschen Technischen Hoch-
schüle in Brünn , in unermüdlicher künstlerischer
Tätigkeit . Das Kriegerdenkmal in der Brünner
Vorstadt Tschernowitz, die Wagner - und Mozart -
Büste im Stadttheater Brünn , der neue Kreuzweg
von St . Jakob und die Entwürfe für ein Luther-
Denkmal in Frankfurt am Main haben ihn beson¬
ders bekannt gemacht.

Kärnten als Zilmlanö
Landschaft und Menschen locken die Regisseure
Anläßlich der Uraufführung des Tobisfilms

„Kohlhresels Töchter' hielt Gauleiter Dr . Rai¬
ner auf einem Empfang eine Ansprache, in der
er auf die besondere Eignung Kärntens als Film¬
land hinwteS . Verschiedene Filmgesellschaften
haben sich diese Tatsache bereits zunutze gemacht
»nd werden ihre nächsten Filme in Kärnten
drehen . Seine Landschaft sei ausgezeichnet durch
eine besondere Vielfalt , und die natürliche Spiel -
freude und Begabung der Menschen Kärntens fei
bekannt. Hinzu trete als für den Film besonders
wichtig das berühmte beständige Kärntner Wetter ,
die schon vom Mtttelmecr bestimmte Atmosphäre
des Landes , die einmalige Licht- und Farb¬
wirkungen erzeuge.

ßlocli msstk Isbsk su8 clsm ZOclostsn
Nicht nur qualitativ , auch quantitativ erhebliche Steigerung zu erwarten

Infolge der starken Nachfrage nach
Tabak, der heute überall in Europa einen
aufnahmefähigen Markt findet , haben alle
Südostländer Europas eine
weitere Steigerung ihrer Ta -
bäkerzeugung im neuen Anbaujahr
1943 in Angriff genommen . Dazu kommt
noch, daß man heute schon in einigen
Staaten aus Tabaksamen Ol gewinnt ,
das als willkommenes Nebenprodukt der
Tabakpflanze geschätzt wird . Nicht nur
qualitativ wollen diese Länder ihre
Tabakerzeugung steigern, bzw . verbessern,
sondern auch quantitativ , d . h.
flächenmäßig erweitern . Die qualitative
Verbesserung vollzieht sich vielfach auf dem
Wege, daß immer mehr Edeltabake, in
erster Linie Virginia , angebaut werden*

Die ungarische Tabakregie hat für
diesen Zweck im neuen Budget 105,3 Mil -
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lionen Pengö angesetzt . Gerade hier wer¬
den die Versuche mit Anbau von Virginia -
tabak fortgesetzt und erweiterte Anbau¬
flächen zur Verfügung gestellt . Ferner wer¬
den den Anbauern selbst beträchtliche Vor¬
schüsse und eine Reihe Vergünstigungen
und Erleichterungen gewährt . Auch in
Bulgarien , dem heute größten Tabak¬
erzeuger Südosteuropas , beabsichtigt man,
die Anbauflächen zu erweitern , und zwar
bis auf 100 000 Hektar . Man will auf diese
Weise statt der bisherigen 62 Millionen
Kg . Tabak 100 Millionen Kg . erzielen.
Welche Steigerung die Anbaufläche Bul¬
gariens in den letzten Jahren erreicht hat ,
zeigen folgende Ziffern : 1939 : 42 775
Hektar . 1940 : 52 715 Hektar . 1941 : 80 660
Hektar . Bemerkenswert ist , daß von der
gesamten bulgarischen Tabakausfuhr eine
immer gröbere Menge nach
Deutschland ging , und zwar in den
letzten Jahren über zwei Drittel . Der Wert
der Ausfuhr betrug 1941 : 41728 To . für
3477,4 Mill . Lewa , an Deutschland 31 673

To . für 3477,4 Mill . Lewa. Diese überaus
günstige Entwicklung der deutsch-bulgaiä -
schen Handelsbeziehungen ist , abgesehen
von der politischen Verbundenheit beider
Länder , auf eine Reihe wirtschaftlicher
Voraussetzungen zurückzuführen , die eine
gegenseitige Ergänzung der Produktion
beider Staaten ermöglichen. Gegen Jndu -
strieerzeugnlsse und verschiedene für die
bulgarische Industrie unentbehrliche Roh¬
stoffe erhält Deutschland eine Reihe land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse, unter denen
der Tabak Wohl den größten und wichtig¬
sten Posten Larstellt . Die vorübergehende
Minderung der Tabakausfuhr ist übrigens
nicht auf eine geringer« Ernte , sondern auf
Transportschwierigkeiten zurückzuführen .
Auch Bulgarien hat mit der Förderung
des Virginiatabaks sehr schöne Erfolge
erzielt.

In gleicher Weise steigern Serbien ,
Kroatien und Rumänien ihren
Tabakanbau . Der serbische Tabakanbau¬
plan sieht für 1943 die Anpflanzung von
500 Millionen Tabakstauden vor. Kroatien
will die Anpflanzung von Tabakstauden
von 314 Millionen auf 520 Millionen unö
die Anbaufläche von 7850 Hektar auf
13 000 Hektar steigern. Es hofft so , seine
Ernte von 9,5 Millionen Kg . auf rund
16 Millionen Kg . zu erhöhen. Besonders
die Tabakgebiete von Dalmatien , Bosnien
und der Herzegowina sollen stärker ange¬
pflanzt werden . Dort wurden 1941 bereits
500 000 Kg . Tabaksamen zu 150 000 Kg .
Ol verarbeitet . Rumänien ist ebenfalls
bestrebt , seine Tabakerzeugung durch Er¬
weiterung der Anbauflächen und durch
Unterstützung der Tabakanbauer in Form
von Erntevorschüssen, erleichterten Beschaf¬
fungsmöglichkeiten für Maschinen und
Geräte usw . zu steigern.

Sonderzcugniffe für vorzeitig einberusene Lehr¬
linge . Ein Handwerlslehrling , der einberufen
wird und nicht wenigstens zweieinhalb Jahre
seiner Lehrzeit zurückgelegt hat , darf nicht zur
Gesellenprüfung zugelassen werden . Ter Reichs¬
stand des deutschen Handwerks hat jetzt für solche
Lehrlinge Sonderzeugnisse eingeführt , die der
Lehrherr ausstellt und die Innung bestätigt . Das
Sonderzeugnis gibt nach dem Kriege einen An¬
halt dafür , welche besonderen Ausbildungsmaß -
nahmen bei dem Lehrling nötig sind . Auf dem
Sonderzeugnis soll der Lehrling außer Name ,
Geburtstag und Wohnort u . a. vor allem die
Dauer der vorgesehenen Lehrzeit, Tag und Grund
der vorzeitigen Entlassung und Angaben über
Kenntnisse und besondere Fähigkeiten sowie über
Betragen bescheinigt erhalten .

Reifen mit 3 . und 4 . Rcichskleidcrkarte. Nach
den geltenden Bestimmungen mutz der Aufenthalt
in einem Kur - oder Erholungsort in die Reichs¬
kleiderkarte eingetragen werden . Nunmehr be¬
stimmt der Staatssekretär für Fremdenverkehr in
einer neuen Anordnung , daß Aufenthalte bis zum
31 . 3 . 1943 in die dritte . Aufenthalte ab 1 . 4 . 1943
in die vierte Retchskleiderkarte einzutragen sind .
Beginnt eine Urlaubs - oder Erholungsreise vor
dem 31 . 3 . und endet im April , so sind beide
Kleiderkarten im Hotel oder Gasthof zur an¬
teiligen Eintragung vorznlegen.

Sndrlol» . Unser Claus dsi sein lang¬
ersehntesSobEstsrcbsn bekommen ,
eioiro MsrsckkuII gab . Wwjsnci
ls , 7t,pr!vstk>!n!k Prot. Sora» , tisrlsn-
atraks 8j. Rorst Mersebku » . r . A.
bs ! cker Wehrmacht , krewurg , cksbn-
sttsSs 11. cksn 21 , Klars 1943 SS8S8

tztzinnl . 7 l 1os langersehntes Schws-
s<srls ist clal in groösr, dankbarer
prsucks : Or msck.MaltrauckSIakIngee
( Olakonlsssnhsus Prot. Sorsll ) , Odsr-
srrt Or, msck, Sicking « , r .
7t . Wsbrm , prsl durg !. 6 r, , 21 , 3,43

Statt Karten ! Wir nsdsn uns verlobt :
llifnsck» «kalk, Prsldurg-Sr, - Viktor
oisscb , r,Lt,b,ck ,Wsbrm , 21 . iäsrr 43

Ois Vermahlung am 20.3 .43 unsrer lack¬
ier liilaroot mü lckerrn llrnst Philipp,
ssunlctsoknlk, (Stuttgart , r , rt,Wskrm, ) ,
gaben wir hlsrmlt bekannt . Ksuim ,
kugon l.l»dlg unck krau kies ged
Stein. Ssriin SW SS . lvlarlcgrslsn-
siraös S. — krnst Philipp - lllargot
Philipp gab . ti sdlg,_ 41735

vr . Süntdsr Raior, iaknsrrt - Srotol
«saisr gsb . klappert reizen Ibrs
isockrolt an . /kppsnwsler - Sack -
nsng/Wttbg . - prsldurg , lurlcenloms -
strsks 53 . 23 . täsrr 1943 isrisb

Wir würben am 18 . tösrr 1943 lcrlsgr-
gstraul: kriek pro» , Ogsir. d .b .huttw.
» I»»rtl>» krs > ged. ickustler, r . 7t >
lvlsgcksdurg - Odsrisuottringsn/Ssb.

kür bis eo rskirsiobsn Liückwünscbs ,
Siumsn u . Sseobsnks sniäSi . unserer
Verlobung banken wir bsrrüobst .
ftanni Strunk - krlsckricb-liVIIdsIm
VVsIganck , Oberleutnant b . buttwette ,
I, psibs, preidurg, iäsrr 1943 l 6S74b

8ekm «naliok n . Kart trat
une bi« Xackriciit , baö
wein lieber 8olin . unser

lieber Li -uber u . 8ebv »irsr
Ilntsrotk ». ULLSLR 'r DlSI
im Xiter von 29 4 . bei ben
scbrver . WbwekrkLmpken am
5 . 2. im Osten kür wübrer ,
Volk n . Heimat gefallen ist .
Ibringeo . 21 . lbliirr 1948 .
In tlekem I/eib : k>»u klmlli«
Didl gsb . Hörner : Lmilie Didi ;
k'rita Dibi : Otto Dikl. r . 2t . >.
kV. u . k>»u Hanoi geb . Herr¬
inann : IValter Dibl, a . 2t . in

üsimatlaoarstt . nnb
Wnverwanbte . 41852

- M - k'ür Volk nnb Reick u.
sin besser nnb gereckter

-M. 2ii orbnenbes ^ .benbisnb
Lsi am 8. Mars au ob unser
rwsitsr . ältester lieber 8obn .
unser guter Drüber u . Schwa¬
ger . Onkel , Kekks unb Vetter

Oreoaüier
hlTkRTII » WOlvliktlAWVIV

in <isn barten L,bwekrkämi >-
ken sübwsstlick Orsl ln seinem
35. kisbensjabr . 41798
lob . 15 . 3 : „> iemanb bat erö -
stsrs 1-iebe benn bie , bsü er
sein Reben iästt kür seine
Rreunbe ."
Rreiburg -Ounterstal , Helben -
gebenktsg . 21 . dkära 1943 .
Rreidurg , Daris , Innsbruck ,
8 !Iverbaien (Schweben ) , dlai -
Isub . Reiprig . Rack liroringen .
Dobtnau .
In Treue unb Trauer : IV.
tkckermann . Dksrrsr i . R ..
unb Damilie .
IVir bitten , von üeiisibsbesu -
cden rbseben au wollen .

Oer ib . Oott Kat meinen Id .
guten dlann , unssrn treudo -
wrgten Vater . Oroövater unb
sckwiegsrvater
408LD dllkILIt , 2ugr «vlsor
unerwartet rasck au sich ge¬
nommen im WIter von 88 1.
Drelkurg . 21. dtära 1948 .
Ronr »bin- Lrsutaer -8tr . , 8. '

In tieker Trauer : Dran Ros »
ülaier gsb . vangeimever : -lo¬
se! Äaier , 8 »untl ., u . Dam .,
IVelsckingsn : Walter dlaier ,
Roiiseimeister . u . Dam .. 8trav -
bure : Rlkrieb « dlüller gab .
Llaier , u . Dam .. Untergrom¬
bach . 41899
Rserbig . Donnerstag 14 .8817dr .

Deute ist unser liebste », trsu -
sorgenbss Duttsrle . mein « gt .
8ekwester

Drau RRRRR «
Wwe . ged . Liebolb

in ben Drisbsn 6 -,-tte « singe¬
gangen . 8i« starb unerwartet
rasch nach einem tapkeren
christlichen Reden , wodivor -
bereitst . 18867
Drelbnrg , 2V. klär » 1948 .
8tsbt >str »ös 58
In tiekstsm 8cbmera : Riisa -
detk Keller , Dürsorgerin : An¬
gelika Keller , RsruksscduIIek -
rerin : Karl 8l «kolb.
Rserbig . Dienstag 13 .88 Rbr .
1 . Opksr dlittwoch , itS Rkr ,
in 8t . Rrdan (nach Flieger¬
alarm um I» Dbri .

Wm Donnerstag . 18 . 8 . 48, Ist
mein lieber Dann , mein guter
Vater

, 08L !D DL88
unerwartet von uns geschie¬
ben . 16429b
In tiek . Trauer : Deü IVwe .,
Dreiburg . Dreisamstr . 39 : Dritr
Deü , Rausann « . 18429b
IVir baden idn In alter 8E »
beigesstat .

Rnser « liebe Tante
Drau äKKTK TRDOV

ist beute krüb (49 R' kr krieb-
licd dsimgegsngen . 41813
Dreikurg , 22 . >tärr 1943 .
Die trauernb . Dinterdliedeuea .
Reerbiguug Donnerstag . 25. 3 .,
15 I7br , »uk b . Dauptkrisbbok .

R8 -. Wuks sckwerste getrok -
ken. erbieiten wir bie

^ traurige Xacbrickt , bsü
uns . iebenskrober , Ib ., ' herzens¬
guter 8ohn unb Rruber , mein
geliebter lose !

Oekr . 408RD SRRORR
Oruppenkükr . j. e . dlO -Wbt.,
lud . b . D . K . 2. KI . u . Ostmeb .
am 28 . 2 . 43 im blübenben 4kl-
ter von 21 3 . ben Deibentob
kür uns u . seine liebe Heimat
hingab . Rnsere Dokknung unb
unser 8onnenscbein rubt in
krsmber Rrbe . 41792
Rodrderg . 2» . blsrs 1943 ,
In tiekem 8cdmers : Karl Rer -
ger u , Drau Kmilie ged , Kie¬
ker : Otto Rerger : dlaris 8er -
ger : Übelkeit Ddilivi ». Rbrs
bsrg , unb ^ uverwsubte .
1 . Seelenopker Donnerstag . 25.
8.. S Dkr . in Däg .

Oott ber Derr über Reben u .
Tob Kat nacb seinem uner -
korscbiichen RatschluÜ meine
Ib . Oattin , unsere heresnsgt ..
treusorg . Älutter . Lckwiegsr -
mutter . OroLmutter . 8ckws -
ster . Schwägerin u . Tante
Drau TDDRD8I4 DDlRIDD

ged . Tksal
im ^ lter von 64(4 3 . nacb lan¬
gem , mit groll . Osbuib ertrage¬
nem Reiben , wobivordsreitet ,
su sieb in bie ewige Heimat
abgeruksn . 38477
Rlaueu . 21 . 5lärs 1943 .
In tiekem 8ckmers : Douat
Dbillpp : 8I »g Ddilipp : Dam .
Draus KeUer -Ddilipp . Rügen :
Tknna Dkilipp : Driboliu Dki
lipp . s . 2t . b . b . IVekrmaedt :
Oesekw . ^ksal : Sopdle Ddllipp .
Lesrbig -ung Dienstag . 23. 3. ,
14.S» Rbr .

Vsrwanbtsn u . bekannten bis
traurige hkittsitung .

' baL mein
lieber Rann , unser guter Va¬
ter . Orollvatsr u . 8ckwis ««r -
vatsr

K K̂KR RW5I«
beute nachmittag nach langem
Krankenlager im Xlter von
82 3» hrsn . wohlvorbereitet ,
sankt entseklaken ist .
Rseddaed bei Deiterskeim ,
Sen 22 . Klars 1948 . 41414
Die trauernb . Dinterbiiebenen :
Karollua Ramb IVve . geb .
Speicher : Damili « Dermaau
Ramb : Dam . IVlldelm VVelü .
Reerbigung klittwock 15 Dbr .

Unerwartet Kat ber Derr üb .
Reben u . Tob meinen lieben
mann , unseren guten , treuaor -
eenben Vater , Rruber . 8ckwa -
ger unb Onkel

DKK8T KWRTRiVR -KOD
kluurer

im 53. Rebeiw -jabre su »ich in
bi« Dwigksit abgsruken .
Rörrsclr , 21 . Klars 1948 .
Di« trauernb . Dinterbiiebenen :
Drau Rujs « Katteudaed ged .
Rusvr u . Kinbsr Drost unb
Ris ». nebst Xuverwaobtea .
Reerbigung Dienstag . 23. 8.
43. 13.R) Rur , von ber Drisb -
dokkaoelte aus . 41732
Ick bsbaure ben Verlust mei¬
nes üeilligen u . gewissendak -
ten Wrbeitsksmersben . b . ich
ein ebrenb . Oebenken bewah¬
ren werbe .
Ulbert 3egler . Raugesebäkt ,
Rörraed Rabeu .

Kack einem arbeitsreich . Re¬
hen ist meine lb Drau . 8ckwie -
germutter . 8cdwsster . 8cdwä -
gerin unb Tante

DKIKl̂ 8RV8TRD
ged . IVullscdleger

im Wlter von 55 3 . , inkolge
eins « 8chiagankaII « unerwar¬
tet rased , 3 klonate nacb bsm
Deibentob unsere « emsigen
8obne « , von uns gerissen
worben . 40981
klur «. 21 . KISrs 1943 .
Die trauernb . Dinterbiiebenen :
Driebrick Rrvstle : Rert »
Rrüstle , 8chwiegertocbter . u .
Waverwaobt «.

Kack kurssr , schwerer Krank¬
heit ist unser 8onnensckein

DORI8
im Hier von 8(4 3abren kür
immer von uns gegangen .
IValbsdut . W . kkärs 1943 .
Rsrgstraös 34. 49484
In tieker Trauer : IValter
8traud , s . 2t . i. D .. u . Drau
Tklli gsb . Rsnts : Srübereden
Derbert : Damille 3odauue ,
Reots , Rkorsbeim , u . Woverw .
Reerbigung Donnerstag , 25 . 3 .,
15 Ildr . »uk b . IVsIbkriebkok .

Unser lieber Vater unb Oroö¬
vater

RIOD ^ RD STRITT
starb Keule krüd im 89 . Re-
bensiakr . 41728
Orakendaoseo . 19. Klars 1943 .
Die trauernb . Dinterbiiebenen :
Dam . TKIdiu Stritt : Dam . ^ ckolk
Stritt : Dam . Riedarb Stritt :
Dam . Ros » Oautert gsb . Stritt :
Dam . Dbviu klerck .

Dür bie aukriebtig « u . wodl -
tusnbe Teilnahme d . Deib -en-
tobe m . unvergelll . Ib . Sohnes .
Ogkr . 7KRSDRT TRDD2DK .
spreche ick all . meinen ders -
licden Dank aus . 41538
Retderg , 17. klär » 1943 .
Drteb» Treksee IVw». ». Verw .

Sosrs » »ir »»»si ; / »«,/ »so «

Zt > « Fo ^ > 0M »3»DW
Bekanntmachung.

BerteUung von frischen Fischen .
Am Dienstag , dem 23. . und Mitt¬

woch, dem 24. Mörz 1943. aelanaen
in den nachstehenden Fticbvertei-
lunasitellen

frische Fische
zur Verteilung . Die Abgabe erfolgt
nur aus Vorlage des Sausbalts -
auswetfes und des Kundenauswet -
ies »um Bezug von Fischen .

Rum Bezug werden aufaerufen :
Kundenauswets Nr .

Rardsee Adolf-
Httler - Strake 149 . . . 7301—8229

Holzhauer I . . Rtngstr . 26 1683—1902
— « delü- uier Str . 29 1588—1788
— Salzftr . 26 Dietsch -

Setteri « ) . . . . 1758—1991
Moser Herrenstr . 38 3691- 4927
Reinhard Ed.. Adolf-

Sitler -Straße 281 . . . 2866—3278
Jacob I ., Gauchstr. 19 2231—2478
«Sottlieb L.. G. m. b. H.
Filialen . Rotlaubsti . 2 535—6S2

- IV . Klaraftraße 15 611—706
— XV Schwarzwald -

Nrake 181 . . . 473— 5S2
— xvii Enaelberaer -

ftraße 23 . . . . 485— 545
- XX . Stadtstr . 72 244— 294

« rmbruster . Fischerau 6 1390—1443
Leuteneker-StShle

Kreuzstrake 13 . . . . 3090—3199
Eaertenstraße 1 . . . . 1990—1100

Eckrrle St .. Gerderau7b 799- 740
Glvandl L . Münsterplatz 1420—1599
Hörter H„ Friedrichür . 3 359— 410
Sotde , Ad .-Sitler -Ttr . 92 . 298— 361
Riedel A„ Sandür . 15 249— 296
GemeinIchastSwrrk Ber -
sorgungsring BrriSgau

Laden 29 . Elsässerin . 6 84— 97
.. 36 . Fichteitr . 35 144— 171
„ 42 . Gutleutür . 2 69— 79
„ 41 . Uttdauien ,

Andr .-Loser-
Straße 198 35— 41

. . 11 . .stäbrinaen . 299— 342
Die Abgabe ist aus der Rückseite

des Kundenausweiies etnzutraaen .
Etnschlaavavier ist mitzubrinaen .
Tieieniaen Verbraucher , die mit Ab -
lauk des S4. März 1943 ihr Be-
zuasrecht nicht ausaenützt haben,
verlteren ihren Ansvruch auk Belie¬
ferung für diese Zuteilung . 41799

Freiburg i . Br . . 23 . Mär , 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernäbrunasaini — Abi . 8 — .
Bekanntmachung.

Weaen Vorbereitunasarbeiten für
d . Lebensmittelkartenausaabe bleibt
d . Karten - u . BezuastcbeinauSaabe -
ttelle am Tonnerstaa . dem 25 .. und
Freitag , dem 26. Mär » 1943. für
den Publikumsverkehr geschloffen .

Breisach, den 29 . Mär , 1943 .
Der Bürgermeister . 41787

Zk« oto LS ^ DaoZ »
Bekanntmachung

der Stadt Weil am Rhein.
Bett . Verteilung von Bienenhonig .

Ab Dienstag . 23 . 3 . 43. kommt
an Kinder im Alter von 8—10 Jab -
o« sowie an « erdend« und stillend«
Mütter Ble n«ichonta »nr Verteilung

und zwar tn nachstehenden Geschäk
ten : Otto Äarrv . Psädltstr . . Mol¬
kerei Ztmmermann . Ad .-Sttler - Stt ..
I . Stütz . Ad.-Sitler -Stt . An Kinder
von 6—10 Jahren wird der Bienen¬
honig gegen Vorig « der Brotkarte
der Kinder von 6— 10 Jahren (47 .
Periode » und « gen Vorlage des
grauen Hausbaltsausweises ab«
geben. Werdende und stillende Müt¬
ter erhalten zmn Bezug des Bienen¬
honigs Berechtigungsscheine, die am
Dienstag , dem W. 3 . 1943 . in der
Zeit von 14—18 Uhr im Ratbaus
am Lindenvlatz. Zimmer 9. abaebolt
werden können. Die Bezuasberech
tiaten erhalten te Kops (d ka . Ge¬
säße sind mitzubrinaen . 85634

Weil a. « h. . den 22 Mär , 1943.
Der Bürgermeister .

Zk^ o/o KUsk/F -ßoF «
Bekanntmachung.

Die von der Kartenausaabestell «
Staufen ausgestellte 4. Reichskleider¬
kart« Nr . 903 370 für Liselotte Bin¬
der. Staufen , im Grün 15. ist ver¬
loren « gangen , und wird daher
mit sofortiger Wirkung kür ungültig
erklärt . Einzelhändler , welchen diele
Karte voraeleat wird , wollen unter
Einbehaltung der Kletderkarte Naü
riebt an den Landrat — WirttÄait -
amt — Müllbeim . geben. Der In¬
haber oder Vorzetaer dieser Reichs
kletderkarte ist namenilich festzu¬
stellen . 41817

Müllhetm. den 20. Mär , 1943.
Der Landrat — WirtschaitSamt .
Sohlenanträge müssen längstens

zum 25 . 3 . 43 mir vorlteaen . Di«
teniaen . welche bis beule ihr« An¬
träge noch nicht bierberaeaeben ha¬
ben . wollen dies bis zum obigen
Zeitvunlr nachbolen. 41816

Müllheim , den 20 . Mär , 1943 .
Der Landrat — Wtrtschaftsamt

Aus dem Stadtwald kann frisches
Laubretsia . welches sväter als An-
feuerbol, aeeianet ist . gegen « rin «
Vergütung abgegeben werde» . Der
Abnehmer bat iedo» das Reist« in¬
nerhalb des ihm zuaewietenen Ge¬
bietes selb» zu sammeln . ,u bün¬
deln und abzuiübren , Jnlereffenten
wollen sich zunächst bis spätestens
31 . Mär , 1943 auf dem Ratbaus .
Zimmer Nr . 17. anmelden . Eine
Anrechnung dieser Zuweisung aus
das dem Sausbalt zustebende Holz-
konttnaent erfolgt nicht . 40481

WaldSbut . den 17. März 1943 .
Der Bürgermeister .

K>»sF »Zle «
Herbolzheim : Am Freitag , dem 26 .

März . Schweinemartt . Markt -
beainn um 8 Ubr . 35952

Sinderschwrfter. felbständia . zu 2
Kind . (2 u , 5 J .i ab sos. « sucht .
Hotel Adler . Sinterzarten . 41706

Früherer Gastwirt . 56 I . alt . sucht
Stellung , auch in and . Branche .
Kaution kann gestellt werden . An-
aebote unter B 52182 ._ 52182

Kleines Tischaauarinm ohne Fische
zu kaufen gefuchi . Freiburg i . Br . .
Breisacher Straße 162II . 16650b

1 Kilo SeUzwiebeln aes D . Schäfer .
Frba . -Zäbrlnaen . Zäbrinaer Str .
305 . III ._ 16242b

Gute Ruh - u. Augwälderkuh . 5 Mo¬
nate tragend , zu verk . Günd -
linaen . Haus 32._ 16859b

Trächt. große Ruh - «nd Zugkuh ,u
verk . Heinrich Sckiwörer. Wetß-
rannenbof . Breiinau _ 80927

Stärkere Hinterwälderkuh . nabe am
Ziel , zu verkaufen. Ruch. Orts -
bauerns . . Schönau i . W . 65595

Kleines Haus mit Garten od . Gar -
tengrundsttick in greibukg «der
Umgegend zu kaufen « sucht . An-
gehst« unter « 1S85SV.

HanSvrrkaul aller Art erledigt ae-
wtssenhaft u . fachgemäß Jmmovi -
lten -Webrle . Ad .-Hitler -Str . 240.
Freiburg . Fernruf 7029 . 27695

Welche alleinfteh. tückt. Hausfrau v .
Lande ohne Änh . m . etwas Ver-
möa . od . Aus » , v . 55—60 Jahren
würde sich mit ein . Mann (Sand -,
werker) . in den 60er Jahren ,
mit eigenem Heim , schönem Ver-
möa . . aesund u . arbeitsfreudta u.
sich . Einkommen , in schriftl. Ver¬
bindung setzen zw . baldiger Wie -
derverbeirata . Nur ernstgemeinte
Zuschriften unter B 16719b .

Solid . Mädel , berufstäi . . Ende 2 » ,
1,48 m . wünscht sich treuen
Lebenska-meraden . Briefwechsel m .
ev . Herrn zw . 30—40 I . erw .
Zuschriften unter B 51953 .

Hellgraues Füllhalteretui mit Jnb .
Verl . a . 7. 2. zw . Frba . u . Schau-
insland . Abzua . aea . aut« Belob .
Frba .. Lerchenstr. 19. 41734

Kettenarmband (Doublö ) . Andenken
an verst. Vater . Verl , am 18 . 3.
innerhalb der .Stadt . Abzua . aea.
Belohn . Fundbüro . Poltzeivräii -
dium . Frba . .. 16864b

Blaues Fiillhaltermävvchen m . Os -
mia -Füllbalter u . Mont -Blanc -
Pir -Sttit Verl , am 20 . 3. Abzua .
aea . Belohn , bei Sübschl« . Frba, .
Josefftrake 7. 16442b

Kletderkarte ( aus d . Namen Blust .
Konr .- Kreutzer-Stt . 5) vor unaef .
3 Wochen verloren. Abzuaeb . aea .
Belohn , b . Ei « ntümer . 16439b

Rotseid . Damenschirm Verl , am 20.
März beim Elternabend iLöwen-
bräuhalle ) . Gea . aut« Belohn , ab¬
zuaeb. bei Uhl . Frba . . Sebsackstr .
Nr . 12. 1 . Stock . 16412b

Brilliantennadel Verl , am 17 . 3. v.
Günterstal bis Gustloffstr . Gegen
bobe Belob , abzua . Frba . . Wilb -
Gustloss-Stt . 59 . Tel . 2665 . oder
Fundbüro . Polizeivrästd . 16433b

D. -Fahrrad NSU . (obne Netz)
wurde am 17. 3 . im Hof des Sau¬
ses Zivi« . Emmendinaen . Lamm-
stratze 21 . wcaaenommen . und da-
sür gleiches T .-Fabrrad m . Netz
hinterlassen . Es wird um sofort.
Umtausch beim Arbeitsamt Em-
mendinaen . Z . 4 . ersucht. 11730b

Grauschwarz . Hund zuaelaufen . Ab-
zubol aea . Einrückunasaebübr u.
Futteraeld . Zu erfr . u . B 16874b

Wer kann die Zuladung einiger
Möbel von Berlin nach Freiburg
übernehmen ? Anaeb . u . B 52192

Driibkartokkeln - unck klittelkrüde -
Verkaut . Der Klemgartenverein
Ir >nenst »ckt- 8ück verkaukt am
Donnerstag , cksm 25 . 3 . in cker
Röwenbrsuersi . Oingane Klars -
strsüe . Röbms .Vlierkrükste unck
am Oreitag . ckem 26 . 3 .. am Ra -
ger . ViibeIm -Ou-stIokk-8tralle .
mittelkrübe Nsstksrtokkein an
seckermann . 41788

Zalatsetslinge , pikierte , kräftige
Rssansen bei Oärtnerei Dok-
mann . Dreikurg . Rennweg 23.

Olektromntoren . Ankauf Taused
Verkauf fester 8trom » rt neu u
eekrauebi ..Velwa " 8ek » eu
nineen Kr 4 Duslka , b 26 47577

Kopkbaot massieren ! klögiicbst
jesten Tag ! Das körstert cksn
Dasrwueds . kiebtigs Klsssage :
nickt reiben , sonstern Kopfhaut
mit Oingersvitsen bin - unst her
schieben . lockern ! Luch bei
cker Kopkwäsebs mit ckem
nickt - alksliscben .. Kcbwsrs
kovk-8cksumpon " 25226

vrolle » Daus : Die . 19—21 Die .-klie . 8 „ Dlorentiner Rrokat " .—^ kli 18—21 »aller Kliete
„» « dis «" . 4UV7

krlaelrlgbadsu ^ c> Ditier 8tr 263
Dins neue Oaneboksr -Vsr -
kilmang ! Der Oks -Dilm
vsr Ockrsnkrlsg mit Dlkrieä »
Datsig unä Rani Richter . Spiel¬
leitung Dans Deppe . — IVo-
ckensebau . Knitnrtiim . Keine
tei . Kartenbestellung . öugenZI .
Zutritt . Rdren - unck RreiKarten
nur 14 30 güit . 14.38, 17.89,19 .38 .

Lsslno - Ilcktrplol « Rsikortstr 3
Rin neuer Öka -Diim von Tieks
unck IVert !
tzlsebt olmo Lkscklscl . Karl
RuckwigDiebi , Z,nna Darnmann ,
Dan « 8öbnker , Otto Osdübr .
Keuests IVochenscbau . lugenck -
vsrbot . Obren - u . Dreik . nngüi -
tig . Keine telek . Kartenbest .
14.39, 17.9«. 19 .39._ 41897

Rarinonls - Uektapisl »
Orünwälckerstralle 18.

Deute ietstsr Tag !
vsr ßsslnslckbsusr . Ockuarck
Köck . Ilse OxI, O . IV , Diseksr
unck ckas Onsenrbis cker ber .
Oxi-Rübne gesebl . in diesem
Dilin . Keuests VVoebsnsebau . —
ckugencki. über 14 labr . Antritt .
14.3», 17 .98, 19 .38._ 41811

rsntraltksstsr 8ckikkstrsLs 9
KurkurseOeit !
tzsaakorsrl « . Oin IViili -Dorst -
Rilm mit Rauia IVesseiv , A,.
IVobibrück . Retsr Rs ' srsen u.
r . a . Keusste IVocbsnscbau u.
Kulturülm . illgenckverbot . Rrei -' Karten ungültig . 14.38, 17.08,
19.30 ._ 41899

Unlon -Ibsstsr 8cbütssnaliee 7
Dienstag dis mit Donnerstag !
kr üiirtsr « ckls Oustav
DrökIicK . Deckwig RIeitreu ,
Rima Ruüa . Sianck-in« Kbinger ,
D . v . klevrinck . Diicke v . 8tols .
Ruckoik Oari . Oine gslnngsns
kliscbung von Duinor , schönen
kleioä -ien nnck herrlichen Rsnck -
scbskt - bilckern — V-eneck-ig —
Ruckapest . Ingencklicbe über 14
-fahren Outritt . Dreikartsn dis
17 Rbr gültig . Dasu : Keuests
IVochenschau . 14.30, 17 .09, 19 .3».

kmmsncklngon : Tsntrsltlisstsr
Deute 20 R' kr letxte Vorstellung
Ike IVerner , Viktor cks Kows
Mir maeksn tzsurlk .Oins musi
kaliseks Komöckis, ckie rwsi un¬
getrübte Dilmstuncken , Dumor
u . noch etwas mekr verspricht ,
klittwocb . 24 , klär ». „Sebein -
werker im Kedei " ,_ 34769

SScklngsn : Sckülrenllclilrplsl «
krübllngrlutt . klagcka 8cbnsi -
cker, Volk .Vlbacb -Rettv , ,Iu -
genckverbot! Dienstag dis Don¬
nerstag 29 R' kr . 41851

Oasino . Variets . Reikortstralle 3.
klorgen , Klittwocb , 18 Ohr : Ksch -
mittsgsvorstelinng . Dnmor unck
artistische Höchstleistungen !
beginn : tag ! . 29 Ökr . 41898

Ritter - Varlets , iiertoickstralls 25.
ättlskt -n -ii , 29 Ildr Vorstellung
unck ckie Kopkirapelle spielt .

D -VD . X8 .-Oemeinsckakt „Krakt
ckurck Dreucke " . Kreisckienst -
stelie Valckskut . Varietä -Wbenck
„Rack mit " . In Orsingen :
am 24. Klars 1943 . um 29 Obr ,
im , .IIirscben "-8aLl : in .Vib -
druck : am 25. Klars 1943 , um
29 I7br . im Oemeinckesaai . —
Varietö -2ibenck „ Künstlerpara -
cke" . In Valckskut : am 25 .
Klars 1943 . 29 Okr . im Korne
baussaal . Vorverkauf bei Orvs-
wart AIkons klaisr . Valckskut ,
Kaiserstr . 37. 49483
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